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53. Jahrg. 


am walmen Velt des deutschen Erbes. 


Polniſche Ingenieure polemiſieren 
gegen Streſemann. 


(Von unſerem oberſchleſiſchen Korreſpondenten.) 


f Kattowitz, im Januar. 
J. Was die poluiſchen Ingenieure ſagen. 


Zwei Rades Ingenieurvereinigungen, die 700 in 
der oſtoberſchleſiſchen nduſtrie beſchäftigte Ingenieure 
und Techniker vertreten wollen, erheben in einer durch die 
polniſche Preſſe gehenden Erklärung lebhaften Einſpruch 
gegen die Feſtſtellung Streſemanns in Lugano, daß die 
zum Teil befriedigende Entwicklung der oſtoberſchleſiſchen 
Induſtrie nach der Teilung Oberſchleſiens ohne die Tätig⸗ 
keit der deutſchen Ingenieure nicht erreicht worden 
wäre. Die polniſchen Ingenieure ſuchen demgegenüber an 
der Entwicklung des in die Hände des polniſchen Stagtes 
übergegangenen Teiles der oſtoberſchleſiſchen Induſtrie 


und der dortigen Eiſenbahn, Betriebszweige alſo, in denen 


faſt nur polniſche Ingenieure tätig ſeien, nachzuweiſen, daß 
die durch dieſe Ingenieure geleiteten Btriebszweige be⸗ 
deutende Foxtſchritte gemacht hätten. So habe das ſtaat⸗ 
liche Stickſtoffwerk in Chorzow 1921 nur 74318 
Tonnen, 1927 jedoch 152 000 Tonnen Stickſtoff erzeugt. 
Gleichzeitig ſei der Verbrauch an elektriſcher Energie für 
einen Erzeugungsanteil um 24 v. H. gefallen, die Leiſtung 
der Karbidöfen um 28 v. H. geſtiegen und die Leiſtung des 
Arbeiters um das 2, Zfache geſteigert worden. In den 
ſtaatlichen Gruben habe ſich die tägliche Förder⸗ 
leiſtung eines Mannes von 1208 Kilogramm während der 
Zehnſtundenſchicht im letzten Friedensfahre auf 1622 Kilo⸗ 
gramm in der Achtſtundenſchicht des Jahres 1927 gehoben 
und die von polniſchen Ingenieuren geleiteten Staats⸗ 
gruben hätten ſich den übrigen Gruben ſeit vier Jahren 
ſtändig überlegen gezeigt, wobei übrigens die Zahl der 
tödlichen Unfälle auf je 100000 Tonnen Förderung von 
0,91 im Jahre 1913 auf 0,48 im Jahre 1927 zurückgegangen 
ſei. Die ſtaatliche Eiſenbahn endlich Bi 
nicht weniger Güter, als zu deutſcher Zeit und arbeite 
einwandfrei obgleich die Arbeit inſolge der Tatſache, daß 
alle Verſchiebebahnhöſe bei Deutſchland blieben, weit 
ſchwieriger geworden ſei. ae vB 
II. Betriebszweige. denen es wohl ergeht. 

Die Erklärun der poln ſchen ngenieure hält einer 
kritiſchen Unterſuchung nicht ſtand. Die Leiſtungen, die in 
den genannten Betrieben vollbracht werden, ſind, ſoweit 
ſie als gut anerkannt werden müſſen, durch die natürliche 
Entwicklung der Dinge und nicht aus befonderen Leiſtun⸗ 
gen der polniſchen Ingenieure zu erklären. Das Stick⸗ 
ſtoffwerkein Chorz ow, das während des Krieges er⸗ 
baut wurde, hat in dem Abſtimmungs⸗ und Auf ⸗ 
ſtandsjahr 1921 ebenſo wenig normal gearbeitet, wie 
alle anderen oberſchleſiſchen Betriebe. Dies Jahr war in 
Oberſchleſien das dritte Jahr eines Kampfes nicht nur der 
Geiſter, ein Jahr der ſchwerſten moraliſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Erſchütterungen und nicht zuletzt ein Jahr des 
Maſſenelends. Nach der übernahme des Werks hatte der 
polniſche Staat das Glück, an die Spitze der Leitung den 
gegenwärtigen Staatspräſidenten Moscicki, eine der 
erſten Kapazitäten in Europa auf dem Gebiete der Kar⸗ 
biderzeugung, ſtellen zu können, gewiß einen Polen, der 
aber zu dem höchſten Maß feiner Fachwiſſenſchaft in der 
Schweiz, einem Lande deutſcher Kultur, emporgediehen 
war. Allein hierdurch iſt die gewiß bewundernswerte Tat⸗ 
ſache zu erklären. daß der Fortgang der Arbeit in Chor⸗ 
zow ohne bekannt gewordene Schwierigkeiten erfolgen 
konnte. Der ſchlüſſige Beweis hierfür könnte übrigens 
nur durch näherbezifferte Angaben aus der erſten Zeit der 
Übernahme erbracht werden. Die Leiſtungsſteigerung be⸗ 
weiſt, weil eben das Jahr 1921 als Vergleichsmaßſtab aus⸗ 
ſchalten muß, nichts weiter, als daß die Deutſchen in 
Chorzow ein Werk geſchaffen haben, das täglich mehr Be⸗ 
wundernswertes leiſtet i 5 

Die von der polniſch⸗franzöſiſchen Skarboferm 
ausgebeuteten ehemaligen preußiſchen Staatsgruben er⸗ 
freuen ſich in der Generaldirektion der Mitarbeit erſter 
franzöſiſcher Kräfte, ſo des Generaldirektors Reu⸗ 
maux, bes techniſchen Direktors La Fontaine, des Leiters 
der Rechnungsabteilung Bologne und der chemiſchen Ab⸗ 
re Ingenieur Le Cham. Für den nötigen „Antrieb“ 
iſt alſo geſorgt. Wie franzöſiſche Induſtrieleiter „an⸗ 
treiben“, erfährt man allerdings beſſer aus der volniſchen 
Preſſe in Frankreich, wo die polniſchen Grubenarbeiter 
aus Oſtoberſchleſien als wahre „weiße Neger“ robotten 
müſſen, wie aus der polniſchen Preſſe Oſtoberſchleſiens. 
Das franzöſiſche Preſſerecht unterſcheidet ſich eben nicht un⸗ 
weſentlich von dem polniſchen. Die „technſſchen Fort⸗ 
ſchritte im Grubenweſen“ auf die der Proteſt der pol⸗ 
niſchen Ingenieure die Steigerung der i 
einem Teil zurückführt, find ebenſo in England (dort zwar 
nur auf wenigen modernen Gruben) in Deutſchland und 
in merkwürdig geringem Umfange in Frankreich zu vers 
zeichnen; in Polen erfunden ſind ſie jedenfalls nicht, ſon⸗ 
dern Polen erfreut ſich lediglich ihrer Wirkſamkeit. Und 
übrigens beweiſt die polniſche Handelsſtatiſtik, daß die er⸗ 
forderlichen maſchinellen Einrichtungen, trotz des Boll: 
krieges, zum größten Teil aus Deutſchland bezogen 
ſind. Schließlich hat die Skarboferm ihren Grubenbetrieb 
durch Stillegungen rationaliſiert und in der Kuu⸗ 
rowergrube das ſchlechthin modernite, bei Kriegsaus⸗ 
bruch im beſten Ausbau begriffene Steinkohlenbergwerk 
Oberſchleſiens fix und fertig von den Deutſchen über⸗ 
nommen. N 
„Die ſtaatliche Eiſen bahn in Oſtoberſchleſien arbeitet 
keinesfalls zur Zufriedenheit Beh Bevölkerung und der 
Induſtrie. Verſpätungen ſind allerdings nur bei Fern⸗ 
zügen, namentlich auch aus Galizien, die Regel, denn die 
geringe Fahrgeſchwindigkeit und die langen Stations⸗ 
zufenthalte im Revier laſſen eine ſehr weitgehende Ge⸗ 


befördere 


Förderung zu 


mächlichkeit zu. Eine ſchärfere Kritik ſprechen die immer 
wieder „fehlenden Wagen“ in den Kohlenſtatiſtiken des 
Kattowitzer Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins. Hier⸗ 
für bieten die „fehlenden Verſchiebebahnhöfe“ durchaus 
keinen Eutſchuldigungsgrund, denn tatſächlich iſt in 
Czarnolas an der Strecke Dziedzitz⸗Bogumin ein 
großer Umſchlagbahnhof für die Kohlenzüge nach der 
Tſchechoſlowakei und Wien und in Tarnowitz ein eben⸗ 
ſolcher Bahnhof für die Kohlenzüge nach Polen und 
Danzig gebaut worden. H 


III. Und die übrigen Induſtrien — und das Volk? 


Gewiß leiſten das, was in Oſtoberſchleſien geleiſtet wird, 
nicht nur die Ingenieure. Nun, die Bataillone der Werk⸗ 
meiſter und die Heere der Arheiter ſind deutſcher Er⸗ 
ziehung. Soweit fie ſchon früher, wie bei der Eiſenbahn 
und den ſtaatlichen Gruben, Beamte oder Angeſtellte des 
Staates waren, ſind die Unteroffiziere und Feldwebel des 
Verkehrsweſens und der Bergwerke durch gers beſtimmte 
Verſprechungen oder aber durch das Motiv der Heimat⸗ 
treue und der Sorge für ihre Familien auf ihren Poſten 
erhalten worden. Ob man ſie nun heute „Polen“ nennen 
ſoll, iſt zu allerletzt eine ethnographiſche Frage. Jedenfalls 
darf der polniſche Staat ihrer Arbeit mit den Worten Herrn 
Walthers von der Vogelweide Dank ſagen: Deutſche Zucht 
geht über alle! 

Endlich, aber nicht zuletzt: Die Staatsgruben in 
Oſtoberſchleſien mögen blühen. Sie leiſten ganze 11 v. H 
der dortigen Steinkohlenförderung. Wie ſteht es aber mit 
den übrigen Gruben? Es iſt gewiß bemerkenswert, daß die 
Geſamtförderung die des letzten Friedensjahres faſt er⸗ 
reicht hat. Sie hat ſich dagegen im deutſchen Weſtober⸗ 
ſchleſien ſeit dem Beginn des deutſch⸗polniſchen Zoll⸗ 
frieges nahezu verdoppelt! Dieſelbe Kapazität und 
noch mehr ſteckt zweifellos in oſtoberſchleſiſchen Gruben. Sie 
iſt hier jedoch nicht entwickelt worden, weil der polniſche 
Bedarf nicht entſprechend entwickelt worden iſt. Von 
31,997 Millionen Tonnen Förderung im Jahre 1928 mußten 
113 Millionen Tonnen, zum allergrößten Teil zu Verluſt⸗ 
preiſen, ausgeführt werden. Die wohlausgebauten und 
ſteuerlich geſchonten Staatsgruben konnten die Verluſtpxeiſe 
tragen. Aber auf der ande fen Seite der Bilanz ſteht der 
Zuſammenbruch des Gräfl. Henckel von Donners⸗ 
marckſchen Beſitzes, die ungeheure Verſchuldung ande⸗ 
rer Geſellſchaften, der Zwangsübergang Gieſches in den 
Beſitz der Amerikaner und, um von den Induſtriellen zu 
den Arbeitern zukommen: die Zwangsauswande⸗ 
rung von 50000 Arbeitern und die dauernde 
A rbeitsloſigkeit von weiteren Zehntauſenden. Die 
700 nach Oberſchleſien gekommenen polniſchen Ingenieure 
hätten ihr Ingenium beſſer verwertet, wenn ſie nicht nach 
Oberſchleſien gekommen wären, fondern in anderen Landes⸗ 
teilen Polens die Bedingungen für eine lohnende Arbeit 
der oberſchleſiſchen Induſtrie geſchaffen hätten! Der pol⸗ 
niſche Staat, gewiß, verdient an dem Chorzower Stick⸗ 
ſtoffwerk, an den Gruben der Skarboferm und an den ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahnen. Es verdienen die Amerikaner, 
die ihre Chaufſeure und ihr Dienſtperſonal mit Dollars 
entlohnen, es verdienen die Franzoſen in der Skarbo⸗ 
ferm, und Engländer und Tſchechoſlowaken ziehen 
reichen Verdienſt aus dem Lande. Wie aber ſteht es in Dit. 
oberſchleſien nach ſeinem erſten polniſchen Jahrzehnt nicht 
nur um den alten und gefeſtigten Beſitz, an dem ja „nur 
Deutſche“ beteiligt ſind, ſondern vor allem um das ober⸗ 
ſchleſiſche Volk? Auch hierüber Bericht zu erſtatten, 
möge den polniſchen Ingenieuren, die in dem von Deutſchen 
gemachten oberſchleſiſchen Bett warm liegen, eine lohnende 
Aufgabe erſcheinen! f 5 
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Ne deutſchen Lachverſtändigen: 
Schacht und Vögler. 


Die deutſchen Sachverſtändigen für die internationale 
Kommiſſion, die Vorſchläge zur Abänderung des Dawes⸗ 
planes zu machen berufen iſt, find nunmehr ernannt wor⸗ 
den; es find dies der Reichsbankpräſident Schacht 
und der rheiniſche Großinduſtrielle Vögler. Zu 
deren Stellvertretern wurden ernannt Dr. Melchior, 


Mitinhaber des Hamburger Bankhauſes M. Warburg, der 


als Bankpraktiker und Theoretiker internationales Anſehen 
genießt, und Geheimrat Kaſtl, geſchäftsführendes Präſi⸗ 
dialmitglied des Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie, 
der Spezialiſt für Reparationsfragen iſt. “ 

Wie es heißt, werden ſich nur die beiden Hauptdelegier⸗ 
ten nach Paris begeben, falls ſie nicht noch beſondere Privat⸗ 
abmachungen mit ihren Stellvertretern treffen. Natürlich 
werden die Delegierten von einem Hilfsſtab begleitet, der 
im Bedarfsfall von den einſchlägigen Reſſorts jederzeit er⸗ 

gänzt werden kann. f 

Heute (Donnerstag) wird die Ernennung der Sachver- 
ſtändigen der anderen beteiligten Mächte erwartet. Die ame⸗ 
rikaniſchen Sachverſtändigen dürften erſt ſpäter ernannt 


werden. a 


Amerikas Vorbehalte zum Kellog⸗Palt. 


Waſhiungtou, 8. Januar. Die ſeit dem 3. d. M. geführte 
Senatsausſprache über den Kellog⸗Pakt dauerte auch geſtern 
an, doch ſind inzwiſchen Kompromißverhandlungen be⸗ 
gonnen worden mit dem Ziel, daß der Vertrag ohne Ent⸗ 
ſchließungen und Vorbehalte ratifiziert werde und der 
Auswärtige Ausſchuß des Senats gleichzeitig der Vollver⸗ 
ſammlung einen Bericht vorlege, in dem Amerikas Rechte 
aus der Monroedoktrin klargelegt werden. Dieſer Bericht 
ſoll den andern Signatarmächten übermittelt werden, wie 
dies mit der britiſchen Note vom 19. Mai 1928 geſchah, deren 
Punkte ſehr ähnliche Feſtſtellungen über beſtimmte britiſche 
Intereſſenſphären enthielten. Falls das Kompromiß zuſtande 
kommt, wird für heute mit der Abſtimmung gerechnet. 


leben. 
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Gegen die Zenſur. 


Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ teilt die folgende 
Kundgebung der Sektion für Dichtkunſt der 
Preußiſchen Akademie der Künſte mit: Der 
Preußiſche Landtag hat ſich kurz vor feinen Weihnachts⸗ 
ferien mit Fragen der i der Zenſur im 
Deutſchen Reich befaßt. Wir ſind der 1 58 der daß 
Zenſur zumeiſt das Gegenteil deſſen bewirkt, was der Geſetz⸗ 


geber gewollt hat Durch ein Verbot werden weſenloſe Er⸗ 


zeugniſſe der Literatur und Kunſt, die ſonſt im Dunkel 
blieben und bald wieder im Dunkel verſchwänden, wie durch 
Scheinwerfer grellbeleuchtet. Mißverſtandene Kunſtwerke 
dagegen geraten in Gefahr, verboten zu werden. Das kann 
der Geſetzgeber auch nicht wollen, da dies der Berfaſſung 
widerſpricht. Darum werden wir grundſätzlich jede 
Zenſur bekämpfen, um jo mehr, als die beſtehenden 
Geſetze zum Schutze des Volkes durchaus genügen. Zenſur 
bringt neue Zwiſtigkeit und Parteiung in unſer Kultur⸗ 


Die große Koalition. 


Berlin, 10. Januar. (Eigene Drahtmeldung.] Die 
Frage der Bildung einer Regierung der großen Koalition 
iſt in das aktuelle Stadium eingetreten. Nach den letzten 
Meldungen hofft man in Berliner, politiihen Streifen, daß 
die Regierung der großen Koalition Ende Januar oder 
Anfang Februar zuſtande kommen wird, und zwar in einer 
ſolchen Zuſammenſetzung, daß das Zentrum drei Porte⸗ 
feuilles erhalten ſolle, d. 9. das Portefeuille des Vize⸗ 
kanzlers, das Dr. Wirth übernehmen würde, das Porte⸗ 


feuille des Verkehrsminiſters (Guérard) und das der be⸗ 


ſetzten Gebiete, für das Stegerwald vorgeſehen iſt. Sollte 
dieſe Kombination zuſtaude kommen, ſo wäre dies ein Be⸗ 
weis dafür, daß die Sozialdemokraten ihre bisherige 
oppoſitionelle Haltung aufgegeben haben. 


Berichtigung. 


Das Miniſterium für Induſtrie und Handel in Warſchau 
ſendet uns folgendes vom 9. Januar 1929 datiertes Schreiben: 

Na zasadzie art. 32 rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolitej 
2 dn. 10 maja 1927 r. o prawie prasowym (Dziennik Ustaw Rzeczy- 

olite 938 r.) Ministerstwo Przemyslu 
i Handlu prosi o zamieszezenie w najblizszym numerze pisma Panöw 
w tym samym dziale i takiemi samemi czcionkami, co prostowana 
wiadomo$e, nastepujacego sprostowania: 

„Wobec ukazania sie w numerze 295 „Deutsche Rundschau 
in Polen“ z dnia 23 grudnia 1928 r. artykulu p. t. „Politik und 
Schanktisch“ Ministerstwo Przemystu i Handlu stwierdza, ze podana 


W powyzszym artykule wiadomose o E Pana Ministra Przemysiu 


i Handlu, E. Kwiatkowskiego w Czarnkowie, jest absolutnie. nie- 
zgodna z prawda, poniewaz Pan Minister 
w Czarmkowie nie byl.“ 
Szef Sekretarjatu Ministra. 
(Unterschrift unleserlich.) 


| unſere „Privilegien“. 


Unſer Außenminiſter Zaleſki hat ſich, wie bes 
richtet, in ſeinem letzten Interview wieder einmal mit den 
nationalen Minderheiten in Polen beſchäftigt und dabei 
in beſondexer Weiſe auch der deutſchen inderheit 
dacht. Wir haben ſchon geſtern den Erklärungen des 
iniſters die klaren und mannhaften Worte entgegen⸗ 


wiatkowski nigdy 


gehalten, die der Vorſitzende des deutſchen Paxlamentari⸗ 


ſchen Klubs, Herr Abg. Naumann, auß ähnlichem Anlaß 
am 1. Juni v. J. im Seim geſprochen hat. * 

Die Auskünfte des Herrn Außenminiſters Zaleſki noch 
genauer zu kennzeichnen als das, was ſie ſind, verbietet 
uns das polniſche Preſſegeſetz. Wer nicht wie die 
Herren des Völkerbundrats, die in Lugano mit Propaganda⸗ 
material gegen die deutſche Minderheit in Polen bedacht 
wurden, oder wie jetzt die Leſer eines amerikaniſchen Preſſe⸗ 
dienſtes, denen die jüngſten Auslaſſungen Zaleſkis gedrahtet 
werden, fern von unſerem Lande wohnt, ſollte über unſer 
Schickſal Beſcheid wiſſen. 


Jawohl, Herr Zaleſki, wir genießen Privilegien, 


deren ſich in ſolcher Fülle und Auswirkung wohl keine 
Minderheit der Welt erfreut. Wie wäre es ſonſt zu der 
Maſſenauswanderung der Hunderttauſende von Deutſchen 
aus ihrer altangeſtammten Heimat in Polen gekommen? 
Wir wurden mit der „beſonderen Berechtigung“ der Liaui⸗ 
dation beglückt, die nach amtlichen Angaben 9000 Objekte 
aus rechtmäßigem deutſchen Eigentum fortnahm, um fie dem 
polniſchen Mehrheitsvolk zu geben. Man hat uns auch jetzt 
wieder mit dem „Privileg“ bedacht, daß die erſten beiden 
Gutsbeſitzer im ehemals preußiſchen Teilgebiet die von der 
Zwangsenteignung der Agrarreform be 
troffen wurden, die Herren. Oehlrich⸗Klein⸗Tauerſee, 
Kreis Soldau und von Below⸗Rutzau, Kreis Neuſtadt, 
Deutſche waren. 0 8 a 

Wir ſind jo „bevorrechtet“, daß man in Poſen und Pom⸗ 
merellen die uns verfaſſungsmäßig zuſtehende Organiſation 
des Deutſchtumsbundes, ein durchaus legales 


Gegenſtück des Verbandes der Polen in Deutſchland, vor 


5½ Jahren au flöſt e, ohne den gegen fie erhobenen Vor: 
wurf des Landesverrats irgendwie beweiſen und ihr bis 
heute den Prozeß machen zu lönnen. Allein in Poſen und 
Pommerellen müſſen mehr als 15000 deutſche Kinder 
trotz der Schutzbeſtimmungen des Minderheitenvertrages 
polniſche Schulen beſuchen, und überall begegnet uns 
e und Tritt die ſyſtematiſche Negierung unſerer 
echte. a 
Den Juden wird die Nachricht intereſſant ſein, daß ſie 
über nichts mehr zu klagen haben, und die „loyalen“ 
Ukrainer und Weißruſſen, die ſich in erdrückender 
Mehrheit für ihre Irredentaführer erklärt haben, 


. 
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erachtet wird. 


werden ſtolz darauf ſein, daß man fie als „loyal“ bezeichnet, 
während man uns den Vorwurf der Illoyalität macht, 
ohne uns auch nur die geringſte Irredentahandlung nach⸗ 
mweifen zu können. 

Faſt hat es den Aunſchein, als wollte man uns in eine 
Linie drängen, die uns nicht liegt, die aber das Gewiſſen 
derjenigen beruhigt, denen Bart ee von Emigranten 
ihre Heimatloſigkeit, wir Zurückgebliebenen aber unſeren 
ſchweren Kampf ums Daſein zu verdanken haben. Wir laſſen 
uns aber nicht abdrängen von dem Weg der Pflicht, den wir 
uuſerem Staate und unſerem Volkstum gegenüber einzu⸗ 
halten gewillt ſind. } 


Keine Kabinettsänderung. 


Charakteriſtiſche Erklärungen des Minifter- 
5 präſidenten Bartel. 


Warſchau, 9. Januar. In hieſigen politiſchen Kreiſen 
wird eine Unterredung lebhaft beſprochen, die Miniſter⸗ 
präſident Bartel einem Vertreter des „Przeglad Wie⸗ 
czornn“ gewährt hatte. 

Nach Anſicht des Herrn Bartel beſtehen die wichtigſten 
Aufgaben der Regierung darin, darüber zu wachen, daß 
der Staatshaushalt, die Handelsbilanz ſowie die Valuta 
im Gleichgewicht erhalten werden, daß man die Ernährungs⸗ 
verhältniſſe weiterhin ſtabiliſiert. die Elevatoren weiterhin 
ausbant und Getreidereſerven anſammelt. Zum Schluß er⸗ 
klärte der Miniſterpräſident, er werde glücklich ſein, wenn 
es ihm im laufenden Jahre gelänge, auch nur einen Teil 
deſſen zu verwirklichen, was auf dem Gebiet des Bau⸗ 
weſens beabſichtigt iſt, ferner wenn er das erreicht, was er 
für die breiten Maſſen und die Beamtenſchaft zu tun be⸗ 
en. Den Schluß der Unterredung bildete folgender 

alog: 

„Herr Miniſterpräſident, kann mau etwas über die 
Konferenzen erfahren, die Sie im Belvedere und im Schloß 
hatten, und was betrafen ſie?“ 

„Es handelte ſich um politiſche Fragen. Es kann 
fein, daß Sie ſchon in den nächſten Tagen etwas Näheres 
darüber erfahren werden.“ 

„Betrafen die Konferenzen auch Fragen, die direkt mit 
dem Kabinett zuſammenhängen?“ 

.. Herr Bartel zuckte mit den Schultern, lächelte, 
reichte mir die Hand und ſagte: „Ich weiß nicht, ich weiß 
nicht, es kann ſein.“ 

a * 


Im Zufammenhange mit dieſer Unterredung wurden 
in politiſchen Kreiſen die verſchiedenſten Schlüſſe auf eine 
bevorſtehende Kabinettsumbildung gezogen. Im beſon⸗ 
deren ſprach man von einer Perſonal veränderung 
auf dem Poſten des Innenminiſters ſowie 
von der Demiſſion des Außenminiſters Za⸗ 
leſki, als deſſen Nachfolger der Abg. Fürſt Januſz 
Radziwill genannt wurde. Daß jedoch dieſe Schlüſſe, 
wenigſtens ſoweit ſie ſich auf den Außenminiſterpoſten be⸗ 
ziehen, zumindeſt verfrüht waren, ergibt ſich aus folgender 


Erklärung der PAT. 


Warſchau, 9. Januar. Die Polniſche Telegrapheu⸗ 
Agentur iſt zu der Feſtſtellung ermächtigt, daß die Gerüchte, 
nach denen eine Anderung auf dem Poſten des Außen⸗ 
miniſters eintreten ſolle, wie auch die in der deutſchen 
Preſſe (nur in der deutſchen Preſſe? D. Red.) verbreiteten 
Informationen über die Berufung des Geſandten Knoll 
auf den Poſten des Außenminiſters und ähnliche Annahmen 
jeder Grundlage entbehren. A 5 f 


Hermes — Twardowſti. 

Warſchau, 10. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
deutſche Bevollmächtigte für die Wirtſchaftsverhandlungen 
mit Polen, Miniſter Dr. Hermes, der geſtern früh in 
Warſchau eintraf, machte bald nach ſeiner Ankunft dem 
Präſes der polniſchen Delegation, Miniſter Twar⸗ 
domſki. den Vorſchlag, die einleitende Konferenz 6% Uhr 
abends abzuhalten. Die Begegnung der beiden Bevoll⸗ 
mächtigten erfolgte zu dieſer Zeit im Präſidium des Mi⸗ 
niſterrats und hatte einen informatoriſchen Charakter. Der 
weitere Meinungsaustauſch findet heute ſtatt. 


die FInnenanleihe. 

Warſchau, 9. Januar. Aus dem Fiuanzminiſterium 
ging dieſer Tage dem Sejmmarſchall der Geſetzentwurf zu. 
durch den der Finanzminiſter ermächtigt wird, eine innere 
Staatsanleihe in Höhe von 100 Millionen 
Goldzkloty aufzunehmen Die Verzinſung dieſer Ans 


leihe darf 7 Prozent im Jahresverhältnis nicht überſchreiten. 
Die Anleihe wird durch das ganze bewegliche 


und unbeweg⸗ 
liche Vermögen des Staates ſichergeſtellt, und die Kupons 


führt der 


“find frei von der Kapital⸗ und Rentenſteuer. 


In der Begründung dieſes Geſetzentwurfs 


Finanzminiſter u. a. an, daß die neue Anleihe zur Regie⸗ 
rungshilfe für die B 


auaktion Verwendung fin⸗ 
den ſoll, um dieſe Hilſe im Jahre 1929 wenigſtens in dem 
bisherigen Rahmen aufrecht zu erhalten, was mit Rückſicht 
auf den großen Wohnungsmangel als unbedingt notwendig 


dte. 


Warſchau, 9. Januar. Das Baudepartement im 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten hat mit dem Studium 
an der geplanten Novelliſierung des Geſetzes über den Aus. 
bau der Städte begonnen. Man will hauptſächlich die Kon⸗ 
trolle an der Bautätigkeit der ſtädtiſchen Selbſtverwal⸗ 
tungen weiter ausdehnen. Die Novelle will auch die Frage 
der Verwendung der Fonds zu Bauzwecken berückſichttigen, 
die durch die Subſkription der neu beſchloſſenen Bauanleihe 
angeſammelt wurden. ' 


 Novellifierung des Geieges über den Ausbau 
e der St 3 


| Polen zur See. 
Wieder einmal ein „deutſches Verbrechen“. 


Am Montag vormittag ſtieß in der Danziger Bucht der 
deutſche Dampfer „W. C. Frohne“, der der Hamburg⸗ 
Stettiner Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft, Flensburg, gehört 
und in Flensburg beheimatet iſt, etwa zwei Meilen vor Hela 


mit dem polniſchen Fiſchkutter „Bor 49“ aus Heiſterneſt 


zuſammen. Bei dem Zuſammenſtoß wurde der Kutter fo 
leck, daß er in kurzer Zeit ſank. Von den vier Fiſchern, die 
ſich an Bord befanden, konnten durch die Beſatzung des 
Dampfers drei gerettet werden. Ein Fiſcher ertrank. 
Auf See ſoll es ſtrichweiſe ſehr neblig geweſen ſein, fo 
daß das Fiſcherboot vom Dampfer aus nicht geſehen werden 
konnte. Der Dampfer „W; C. Frohne“, der ſich auf der 
ahrt von Stettin nach Danzig beſand, iſt Montag 1% Stun. 
en nach der Kolliſion, um 12% Uhr in Neufahrwaſſer eins 
getroffen. Hier legte der Führer des Schiffes, Kapitän 
chmidt, ſofort Berklarung ab. e 


Dieſer Unglücksfall wird von der geſamten polniſchen 
Preſſe in geradezu lächerlich tendenziöſer Weiſe — ähnlich 
der „Sachſen“⸗Affäre im Gdinger Hafen — zur Hetze gegen 
die deutſche Beſatzung des Dampfers ausgenutzt. Die Über⸗ 
ſchriſten dieſer an hervorragender Stelle gebrachten Mel⸗ 
dung lauten beiſpielsweiſe „Verbrechen eines deutſchen 
Dampfers bei Hela“, „Ein deutſcher Dampfer verſenkt einen 
polniſchen Kutter“ uſw. Außerdem wird in allen polniſchen 
Blättern behauptet, der deutſche Dampfer wäre weiter⸗ 
gefahren, ohne Rettungsverſuche zu unternehmen, 
— was ſich als glatte Lüge herausgeſtellt hat. Im übrigen 
iſt es müßig, über den ſeemänniſchen Wert deut⸗ 
ſcher und polniſcher Seeleute zu ſtreiten, was 
nachfolgende, von einem polniſchen Gericht gemachte Feſt⸗ 
ſtellungen beweiſen. 


Merkwürdige „Seeleute“. 


Danzig, 9. Januar. Vor dem volniſchen Seeamt in 
Neuſtadt (Wejherowo) kam die Strandung des polni⸗ 
ſchen Dampfers „Robur I!“ der Geſellſchaft Polſka⸗ 
rob an der norwegiſchen Küſte zur Verhandlung. Das Ge⸗ 
richt ſtellte feſt, daß das Schiff nicht die notwendigen See⸗ 
karten und Inſtrumente beſaß. Außerdem hatte der Erſte 
Offizier dem Kapitän von der Kursänderung keine Mits 
teilung gemacht, und er ſoll ſchuld daran ſein, daß das Schiff 
auf ein Riff auffuhr. Dem Erſten Offizier namens Leer 
wurde das Patent entzogen. Der Kapitän Kniaziew wurde 
freigeſprochen, da er von der Kursänderung keine 
Kenntnis hatte. : 


125 Millionen Erſparniſſe 


der polniſchen Saiſon arbeiter. 


Wir hatten wiederholt Gelegenheit, die Hetzartikel einer 
ewiſſen polniſchen Preſſe, in denen von der ſchlechten Be⸗ 
a der in Deutſchland tätigen polni⸗ 
ſchen Saiſonarbeiter undihrer ſchlechten Ent⸗ 
lohnung die Rede war, auf Grund einwandfreien Ma⸗ 
terials zu widerlegen. Und daß die Behandlung und Ent⸗ 
lohnung dieſer Arbeiter nicht ſo im Argen liegen, wie es 
die deutſchfeindliche Preſſe darzuſtellen beliebt, beweiſt auch 
ein Teil bericht aus einzelnen Grenzübergangspunkten 
über die Erſparniſſe, die die heimkehrenden Saiſonarbeiter 
in Deutſchland gemacht haben. 

Nach den bisherigen Feſtſtellungen betragen die Erſpar⸗ 
nifje, die von dieſen Rückwanderern mitgebracht wurden, 
60 Millionen Reichsmark, d. h. etwa 125 Millionen 
Zloty, wobei zu berückſichtigen iſt, daß noch nicht alle Be⸗ 
richte vorliegen. Die Beträge der einzelnen Rückwanderer 
ſchwanken, nach dem „Nowiny Ludowe“, zwiſchen 200 und 
1000 Ztoty bzw. darüber hinaus, je nach dem Verdienſt und 
dem Trieb zur Sparſamkeit. Es gibt Leute, die faſt nichts 
mitgebracht haben, ſie hatten faſt den ganzen Verdienſt in 
Deutſchland durchgebracht. Die Zahl ſolcher Leute iſt aller⸗ 
dings gering. Der Durchſchnittsbetrag der Erſparniſſe be⸗ 
trägt 300 bis 500 Zloty bei Frauen und jungen Leuten ſo⸗ 
wie 400 bis 800 Zloty bei älteren Arbeitern. 

Die älteren Arbeiter, die ſchon vielfach in Deutſchland 
waren, geben viel für Kleidung, die jüngeren wiederum für 
verſchiedene „ hauptſächlich Muſikinſtrumente, 
Uhren uſw. aus. enngleich die Zollbehörden bei ſolchen 
Ankömmlingen zahlreiche Erleichterungen in Anwendung 
bringen, ſo kommen doch einzelne Perſonen mit verſchiede⸗ 
nen in Deutſchland gekauften Gegenſtänden ſo beladen an, 
daß die Behörden Kummer haben, beſonders wenn es ſich 
um Artikel handelt, deren Einfuhr verboten iſt, wie z. B. 


größere Mengen Tabakerzeugniſſe, Alkohol uſw. 


Wallſtreet über die Nebifion des 

dawesplans. 

Newyork, 8. Januar. Albert H. Wiggin, der Vorſitzende 
des Aufſichtsrats der Chaſe Nationalbank, der zweitgrößten 
Bank Newyorks, erklärt in ſeinem Jahresbericht, neben 
Hobvers Reife nach Lateinamerika ſei das bedeutſamſte Er⸗ 
eignis des Jahres 1928 die Einleitung der Verhandlungen 
über die Repiſion des Dawesplanes durch Parker Gilbert, 
wobei die freundlichen Beziehungen zwiſchen Briand und 
Streſemann beſonders ins Gewicht fielen. Wiggin ſpricht 
die Erwartung aus, daß das neue Abkommen einen Termin 
für die Einſtellung der Reparationszahlungen feſtſetzt, daß 
es die Beſeitigung der ausländiſchen Überwachung bringt 
und daß die Reparationsſchuld von einer politiſchen in 
eine wirtſchaftliche Verpflichtung umgewan⸗ 
delt wird, die im offenen Markt verwertbar und zur Ab⸗ 
N der alliierten Kriegsſchulden gegenüber den Ver⸗ 
einigten Staaten verwendbar iſt. Die amerikaniſche Bank⸗ 


welt hege großes Vertrauen in Gilbert, der ſicher ſein könne, 


daß der neue Plan in den Vereinigten Staaten wohlwollende 
Prüfung finden werde. 

Im Londoner „Daily Telegr.“ wird über den ſchweren 
Schaden geklagt, den die Reparationsſachlieferungen in 
Kohlen der engliſchen Bergbauinduſtrie zugefügt hätten, und 
die Erwartung ausgeſprochen, daß bei den kommenden Er⸗ 
örterungen des neuen Sachverſtändigenausſchuſſes britiſcher⸗ 


ſeits Vorſtellungen erhoben würden, um eine Reviſion des 
Syſtems der Sachlieferungen, die zu einem großen Teil au. 


der erheblichen Arbeitsloſigkeit in England die Schuld 
trügen, zu erreichen. Es iſt, jo wird ausgeführt, für die bri⸗ 


tiſche Induſtrie ſchwer vorauszuſehen, in welcher Richtung 


die kommende Konferenz den Reparationsplan abändern 
wird. Aber die Kreiſe, die mit der Kohlenausfuhr zu tun 
aben, glauben, daß es vielleicht möglich ſein wird, andere 
änder dazu zu überreden, eine beſondere Repa⸗ 
ratlonsabgabe auf alle Einfuhren aus 
Deutſchland zu erheben, um die Benachteiligung der 
britiſchen Kohle zu beſeitigen. a 


* 


| Ernüchterung in Agram. 


Agram, 10. Jauuar. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Enthuſiasmus, der hier am Sonntag und Montag herrſchte, 


at einer bedeutenden nee ee emacht. die 
iniſter, 


ma 

mtsperſonen, die neu ernannten owie die Mit⸗ 

en der bäuerlid=demofrotifhen Koalition ſchweigen 

artnädia. Pribicevitſch, der geſtern früh hier eintraf, 

25 es kategoriſch ab, Preſſevertretern Auskünfte zu er⸗ 
e en. — 5 ur - 


Neue Beſchießung von Kabul? 
Wie „Morning Poſt“ aus Kalkutta meldet, ſollen nach 
zuverläſſigen Nachrichten die afghaniſchen Aufſtändiſchen ein 
Fort vier Meilen von Kabul erobert haben und die Haupt⸗ 
ſtadt mit eroberten Geſchützen der Regierungstruppen bom⸗ 
bardieren. Ein nächtlicher Angriff auf die Stadt werde 
binnen kurzem erwartet, doch ſeien die Regierungsſtreit⸗ 


kräfte überzeugt von ihrer Überlegenheit gegenüber den Auf⸗ 


ſtändiſchen. 


die Opfer der Grippe in Amerila. 


Wien, 10, Januar. PAT. „United Preß“ meldet aus 
Waſhington, daß nach den Berichten aus 39 Städten an der 
dort herrſchenden Grippe in der letzten Woche 2041 Per⸗ 
ſonen geſtorben ſind. In der Woche vorher betrug 
dieſe Zahl 1275. In den nächſten Tagen ſoll eine Konferenz 
der Arzte und Beamten des Geſundheitsamtes aus allen 
Staaten einberufen werden, um ſich über den Plan einer 
. gegen die Verbreitung der Epidemie zu verſtän⸗ 
digen. 


Republik Polen. 
Pilſudſki — Ehrenbürger von Staniſlau. 
Warſchau, 9. Januar. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung in Stanislau hat einſtimmig beſchloſſen, dem Marſchall 
Pilſudſki das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. Das 
Ehrendiplom wird dem Marſchall eine Delegation der Stadt 
überreichen. 


Deutſches Reich. 


Deutſchlands Reparationszahlungen. 

Berlin, 9. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Bureau des Reparationsagenten erhielten die hieſigen Kor⸗ 
reſpondenten der Auslandspreſſe Auskunft über die genauen 
überweiſungen aus dem Titel der deutſ den Repara⸗ 
tionen für die letzten vier Monate. In der Zeit 
vom 1. September bis zum 31. Dezember 1928 wurden ins⸗ 
geſamt 720271530 Goldmark überwieſen, davon auf 
das Reparationskonto Polens 188 211029 Goldmark. In 
bar erhielt Polen 12 499 069 Goldmark, in Geſtalt von Sad: 
lieſerungen 172 321079 Goldmark. 


Aerzte und Krankenkaſſe. 


Von der Kaſa Chorych Miaſta Bydgoſzezy erhalten wir 
folgende Zuſchrift: 


do 8 niskiego honorarjum lekarzy itd. 

Ze wzg i 
u 850 cznego stanu rzeczy Zarzel 
m. Bydgoszczy na zasadzie usta rasowej uprasza ni- 
niejszem o zamieszcezenie w najblizszym News, 8 Rundsch.“ 
nastepujgcego sprostowania: 

1. Nieprawda jest jakoby Kasa Chorych m. Bydgoszezy placila 
lekarzom za jedne ie tylko 60 gr. 

2. Nieprawda jest, jakoby honorarja lekarskie byly tak niskie, 

7 d 7 Chorych m. Bydgostery wstydliwie ukrywa 

podanie ich do publicznej wiadomosci ze wzgledu na to, ze 

opinja publiczna moglaby honorarja lekarskie przyröwna« 
do plac 1 rawda natomiast jest, Ze Kasa 
Chorych m. Bydgoszezy 46 lekarzom 77. wWyplacils 
3 ostatni . rozliczony Lan vage Pe u tytulem 

onor:; w G 8 na rza Ssow 

. — — * 45 iso * „jednej. Kasy SN 
m. By 1 diy uwzglednic, ze przecie ei sami 
lekarze — Wundt denke Powiatower Kasy Chorych, 
Ogolnej 27 Chorych ‚Kolejowei, Kasy Chorych urzednikéw 
magistrackich, urzedniköw panstwo oraz pacjentow pry- 
watnych i z tych Kas röwniez czerpia dochody. 

5 ten sam miesige wyplacono 48 urzednikom Kasy 
10899,44 zt, co stanowi dla jednego urzednika Kasy pre- 
eietnie 227,06 zt, ktöra to kwota stanowi jedyne i wyiacme 
zrödto dochodu urzednika, a zatem nie moe bye absolutnie 
mowy o jakimkolwiek przyröwnaniu e lekarzy do plac 
urzedniköw, 9055 pobory ty ch ostatnich nie stoja w Zadnym 
stosunku do kwot, jakie otrzymuja lekarze. 

Nieprawda jest, jakoby Kasa Chorych w wypadkach, gdzie 
lekarze chcieli pertraktowad 2 Kasami Chorych, Kasy pro- 
ozycje lekarzy odrzucali, powolujac sie przytem na Okregowy 
8 Kas Chorych, natomiast pra jest, ze 
Kasa Chorych m. Byd jak i inne Kasy kilkakrotnie 
pröbowaly nawigzac karl kontakt w sprawie zawarcia 
nowej umowy wzgl. zakonczenia stanu bezkontraktowego, 
leer lekarze dotychezas wszelkie proponowane przez Kase 
Chorvch srodki ugodowe stanowezo odrzucali, powolujac sie 
na Okreg Zwiazku Lekarzy w Poznaniu.“ 8 

5 (Unterschriften unleserlich.) 


8 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Unterrichtszeit an höheren Lehrauſtalten 


wurde laut einer Verordnung des Unterrichtsminiſters 
von 6 auf 5 Stunden, bzw. 30 Stunden wöchentlich, redu⸗ 
ziert. Dieſe Verordnung, welche ab 1. Februar d. J. in 
Kraft tritt, enthält auch Beſtimmungen über die Zeit 
(Unterrichtsſtunden), die für die einzelnen Unterrichts⸗ 
gegenſtände verwendet werden ſoll. u 


Der änventurausverkauf 
der Firma „Gzesanka“ Bydgoszcz 


1. Gesehäft Seiden und Manufakturwaren: Gdanska 157 
2. Geschäft Elegante Damenkonfektion: Plac Wolnoscl 1 


beginnt am Il. Januar d. Js. 
Infolge Saisonschluß bietet sich eine 788 
nie dagewesene Gelegenheit 
billigen Einkaufes von winter-Stoffenu.- Konfektion 


zu fabelhaft niedrigen Preisen. 


Aut sämtliche übrigen Artikel gewähren wir bei Barzahlung 


Alte Bestände und Roster räumungshalber zu jedem Preise, 


untere geehrten Leſer werden gebeten 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Nundſchau“ beziehen zu wollen. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 11. Januar 1929. 


Pommerellen. 


10. Januar. 


Graudenz (Grudziadzj). 


Auslegung der ſtädtiſchen Haushalts voranſchläge. Die 


ſtädtiſchen Haushaltsentwürfe für das Jahr 1929/30, d. i. für 
die Zeit vom 1. April 1929 bis zum 31. März 1930, ſind auf 
die Dauer von ſieben Tagen — vom 9. bis zum 15. Januar 
— im Rathaus II, Zimmer 24, während der Dienſtſtunden 
von 10—12 Uhr zur Einſicht ausgelegt. Im Laufe dieſer 
Zeit kann gegen einzelne Poſitionen des Voranſchlages Ein⸗ 
ſpruch erhoben werden. f N 
x Öffentlide Ausſchreibung. Der Magiſtrat will den 
Bau eines Abortes ſowie Kanaliſations- und Waſſer⸗ 
leitungsarbeiten in der Volksſchule an der Gehlbuderſtraße 
in Submiſſion vergeben. Offerten ſind in verſchloſſenen 
Umſchlägen mit der Aufſchrift: „Oferta na budowe uſtepu 
oraz inſtalaeji kanalizacyjno⸗wodveiggowej w ſzkole przy 
ulicy Gelbudzkiej“ bis zum 21. d. M., 10 Uhr vormittags, 
beim Magiſtrat (Bauamt) einzureichen. Daſelbſt werden 
gegen Entgelt Offertenmuſter abgegeben und nähere Aus⸗ 
künfte erteilt. 8 
In Sachen der Autoprüfung macht der Stadtpräſident 
amtlich bekannt, daß die Kommiſſion für die Unterſuchung 
der mechaniſchen Gefährte in Graudenz am Freitag, 11. Ja⸗ 
nuar,um 17 Uhr im Rathaus II amtieren wird. Es ſind 
zur Prüfung an dieſem Tage alle im öffentlichen Ge⸗ 
brauch befindlichen mechaniſchen Wagen, d. h. Auto⸗ 
droſchken, Autobuſſe, halbſchwere und ſchwere Laſtautos, die 
vor dem 1. November 1928 unterſucht worden find, zu ſtellen. 
Die Beſitzer privater mechaniſcher Gefährte, deren 
Regiſtrierzeichen bis zum 31. Dezember 1928 gültig waren, 
müſſen ihre Kraftwagen am Sonnabend, 12. Januar, 9 Uhr 
in Graudenz (Rathaus II) zum Zwecke der Verlängerung 
der Gültigkeit der Regiſtriernachweiſe vorführen. Der 
Regiſtrierbeweis des Autos ſowie die ſchriftliche Erklärung, 
daß an dem Kraftwagen keine wichtigere konſtruktive Ande⸗ 
rung vorgenommen worden iſt, ſind der Kommiſſion vor⸗ 
zulegen. — Die für den erſten Tag der Prüfungen an⸗ 
beraumte ſpäte Stunde (5 Uhr nachm.), deren Richtigkeit 
uns auf Anfrage bei der Behörde beſtätigt wurde, erſcheint, 
da ja um dieſe Zeit ſchon volle Dunkelheit herrſcht, gewiß 
ſonderbar. . 3 Re. 
pr Der Mittwoh- Wochenmarkt brachte ein großes An⸗ 
gebot in Butter, die bereits für 230—2,50 zu haben war, 
jedoch nicht geräumt wurde. Eier preiſten 3,70—4,00 die 
Mandel, Quark 0,50 —0,60 das Pfund. Geflügel war wenig 
gu ſehen. Es koſteten Gänſe 1,20—1,50, Puten 1,20—1,40 
as Pfund. Suppenhühner 3,50 —5,00 das Stück. Sehr 
ſchwache Anfuhr wies infolge der großen Kälte der Obſt⸗ 
und Gemüſemarkt auf. Mau ſah nur wenig Stände mit 
dieſen Waren. Es koſteten Apfel 0,20—0,40, Weißkohl 0,15, 
Rotkohl 0,20—0,25, Roſenkohl 0,50—0,80, Mohrrüben 9,15, 
rote Rüben 0,15, Zwiebeln 0,20—0,25. Der Fiſchmarkt war. 
nur mit friſchen Heringen und Räucherfiſchen gut beſchickt. 
Süßwaſſerfiſche ſehlten faſt gänzlich. Es koſteten: friſche 
Heringe 0,40—0,50, Räucherſprotten 0,80—0,90, Räucher⸗ 
heringe 1.00 das Pfund. Vereinzelte Karpfen und Hechte 
preiſten 2,50, Barſche 1—1,50. * 
Am Tuſcher Weg find inzwiſchen mancherlei Arbeiten 
wie Entfernung ſtörender Bäume, teilweiſe Geradlegung 
des Weges uſw. durchgeführt worden. Des weiteren hat 
man die Ausſtattung 8 J Verkehrsader mit elektriſchem 
Licht ebenfalls vollzogen, ſo daß dieſer Landweg jetzt abends 
in ſo heller Beleuchtung erſtrahlt, wie ſie manche ſtädtiſche 
Straße kaum beſitzt. RG . 8 * 
Ein Unglücksfall ereignete ſich am Mittwoch nach⸗ 
mittag gegen 2% Uhr auf dem Trinkekanal. Zwei Knaben 
und ein Mädchen, die ſich mit Schlittenfahren vergnügten, 
glaubten, der Feſtigkeit des Eiſes auf der Trinke ſchon ver⸗ 
trauen zu dürfen und wagten ſich in der Nähe der Bade⸗ 
anſtalt auf die Eisdecke. Plötzlich brach dieſe durch, und 
alle drei Kinder ſtürzten ſamt dem Schlitten 
ins Waſſer. 
vorbeikommenden Herrn herausgezogen werden konnten, ge, 
lang es nicht, das Mädchen, die achtjährige Wladyſtawa des 
Poſtunterbeamten Zietarſki, zu retten. Nach der Leiche 
wurden ſofort Nachforſchungen angeſtellt. — Der Fall zeigt, 
wie gefährlich es iſt, Eisſtellen, deren Sicherheit vorher nicht 
genügend erprobt wurde, zu betreten. Eine Weiterführung 
des Drahtzaunes an der Trinke, der von der Gartenſtraße 
aus ja im vorigen Sommer dankenswerterweiſe eingerichtet 
worden iſt, auch noch am weiteren Lauf des Kanals über 
dieſe Stelle hinaus wäre gewiß zur Verhütung von ſolchen 
Fällen wie dem vorliegenden angebracht. * 
„ + Aus dem Landkreiſe Grandenz, 9. Januar. Eine 
Verſteigerung von Nutz⸗ und Brennholz ver⸗ 
anſtaltet am Donnerstag, 17. d. M. im Blumſchen Gaſt⸗ 
haus in Duſoein die Oberförſterei Jami. Ba 
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Thorn (Torun). 
Die Inveſtitionsſteuer rechtskräftig. 


Hunderte von Beſchwerden gingen an das Wojewod⸗ 
ſchaftsverwaltungsgericht, dieſe Steuer für ungültig zu er⸗ 
klären, da ſie zu Unrecht erhoben werde und der Magiſtrat 
nicht das Recht habe, eine eig Steuer a erheben. Nun 


fällte das Wojewodſchaftsverwaltungsgericht ein Urteil, 

in dem die Klage abgewieſen wird. In der Be⸗ 

gründung heißt es: 8 
„Nach Artikel 1 der Verordnung des Innenminiſters 


vom 19. November 1926 (Dz. U. R. P. Nr. 119, Pos. 689) 
dürfen Inveſtitionsſteuern in außergewöhnlichen Fällen 
erhoben werden. Als außergewöhnlicher Fall iſt anzu⸗ 
nehmen die Beſchaffung von Wohnräumen für Wohnungs⸗ 
loſe und Exmittierte bzw. der Bau ſolcher Häuſer, was auch 
im Haushaltsplan des Beklagten vorgeſehen iſt. Die hohen 
Ausgaben für dieſe Bauten kann die Stadt Thorn, nachdem 
bereits alle Steuerwege erſchöpft wurden, nicht tragen. 
Inveſtitionsſteuern dürfen nur für einen vorgeſehenen 
Zeitraum erhoben werden in Form von 


Dz. U. R. 


tereſſe der Allgemeinheit 150 Familien aus den Unter⸗ 


ſtänden zu entfernen und dieſe in wohnbare Räume unter⸗ 


zubringen, welche den ſanitären Vorſchriften genügen 
müſſen. 
zur Verfügung hat, iſt ſie gezwungen, für dieſe Zwecke 
neue Unterkunftsräume zu bauen, jedoch kann dieſe Ge⸗ 
meinde die Ausgaben für dieſe Wohnüngsbeſchafſung bzw. 
Häuſerbau nicht aus den laufenden Einnahmen beſtreiten, 
nachdem bereits alle möglichen Steuerquellen erſchöpft 
wurden. Aus dieſem Grunde haben die ſtädtiſchen Kor⸗ 
porationen, um einen Ausweg zu finden, für genau vor⸗ 
geſehene Fälle von Juveſtierungen, d. i. für 
von Wohnungen für Wohnungsloſe und Exmittierte, be⸗ 
ihloffen, eine Inveſtitionsſteuer für das laufende Jahr in 


Nutz⸗ und Brennholz. 
zahlung abgegeben. 


Schmugglerprozeß. 


fand vor der hieſigen Strafkammer ein Schmugglerprozeß 
ſeinen Abſchluß. der die Öffentlichkeit in großer Spannung 


ſinſki und 


Während die beiden Jungen von einem 


- Zungmädchentreis, - Vor⸗ 


Kirchenchor. 


Kommunal⸗ 
zuſchlägen zu Staats⸗ und anderen Steuern als auch als 
ſelbſtändige Steuer nach dem Geſetz vom 11. Auguſt 1923 
P. Nr. 94, Poſ. 747). Die Stadtgemeinde Thorn 
erhielt von der Auſſichtsbehörde die Aufforderung, im In⸗ 


Da die Gemeinde keine leerſtehenden Wohnungen 
2 
Außengoltesdſt in Pleſſen. 


eſchaffung 


Form eines 50prozentigen Zuſchlages zur Wohnungsſteuer 
u erheben. Ob die Errichtung von Wohnhäuſern für 
ohnungsloſe und Exmittierte wirklich den Zweck im Sinne 
der Inveſtierung erfüllt, und ob die Erhebung einer ſolchen 
Steuer für begründet erſcheint, darüber entſcheidet nach dem 
Wortlaut des Geſetzes vom 11. Auguſt 1923 (Dz. U. R. P. 
Nr. 94, Poſ. 747), betr. die Regulierung von Finanzen durch 
Kommunen, die Oberſte Verwaltungsbehörde; welche dazu 
berufen iſt, beſchloſſene Steuerſtatuten und Beſchlüſſe betr. 
Stenererhebung durch Gemeindeverwaltungen zu beſtätigen 
und zu überwachen; hierüber kann das Verwaltungsgericht 
nicht entſcheiden. Es kann nur feſtſtellen, ob die, Steuer 
zu Recht oder zu Unrecht erhoben wird. In vorliegendem 
Falle hat das Innenminiſterium nach Verſtändigung mit 
dem Finanzminiſter feſtgeſtellt, daß der Bau von Woh⸗ 
nungen für Wohnungsloſe und Exmittierte als In ve⸗ 
ſtierung anzuſehen ſei, wonach auch das Steuerſtatut der 
Stadt Thorn betr. Inveſtitionsſteuer im laufenden Wirt⸗ 
ſchaftsjahr beſtätigt wurde. Danach wurde die Erhebung 
eines 50prozentigen Zuſchlages zur Wohnungsſteuer 
beſchloſſen, wodurch nicht die Vorſchriften des § 4 des 
Geſetzes vom 3. November 1927 (Dz. U. R. P. Nr. 106, 
Poſ. 913) angetaſtet werden. Der Kläger iſt Zahler von 
(—) Zloty Wohnungsſteuer, deshalb war der Maaiſtrat be⸗ 
fugt, ihn in Höhe von (—) Zloty zur Inveſtitionsſteuer zu 
veranſchlagen. Die Veranſchlagung iſt legal und 
entſpricht den Geſetzesvorſchriften.“ 
Durch dieſes Urteil dürften alle Zweifel, die dieſe 
Steuer betreffen, behoben ſein. * 


I Eine Verſteigerung trockenen Brennholzes aus der 
ſtaatlichen Oberförſterei Cierpiſzewo findet am kommenden 
Montag, 14. Januar, vormittags 10 Uhr, im Gaſthauſe 
Eiſenhardt in Cierpice (Schirpitz, Kreis Thorn) ſtatt. Die 
Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Verſteigerung 
bekanntgegeben werden. 8 

+ Drei Diebſtähle gelangten am letzten Dienstag zur 
Kenntnis der Polizei. Dem Spediteur Ludwig Szyman⸗ 
ſki, Seglerſtraße 3, verſchwanden zwei Kiſten im Gewicht 
von 25 Kilo mit Schuhwaren. Im Hauſe 28 derſelben Straße 
wurde der Frau Franziska Gruzinſka Wäſche im Werte 
von 100 Zloty geſtohlen. Der Frau Lucie Hirſchfeld, 
Culmerſtraße 6, wurde ein goldener Ring im Werte von 
500 Zloty geſtohlen. 3 fx * * 
FJ Der Polizeibericht vom 9. Januar meldet die am Vor⸗ 
tage erfolgte Feſtnahme von je einer Perſon wegen Dieb⸗ 
ſtahls, wegen Vagabundierens und wegen Trunkenheit. — 
Wegen Verſtoßes gegen Polizeiverordnungen wurden zwei, 
wegen Verſtoßes gegen Sittenpolizeiverordnungen zehn 
Protokolle aufgenommen. - . 


PPP 


hh Gorzuo (Gôrzuo), 8. Januar. Holz v er kauf. Die 


ſtaatliche Oberförſterei Ruda veranſtaltet hier am Freitag, 


11. d. M., eine Holzauktion im Hotel Warm. Verkauft wird 
Das Holz wird nur gegen Bar⸗ 
‚Senjatioreller 
m Dienstag, 8. Januar, 


ch Konitz (Chojnice), 9. Januar. 


hielt. Angeklagt waren die ſeit dem 17. Oktober in Unter⸗ 
ſuchungshaft befindlichen Lokomotivführer Boleſlaw War⸗ 
Joſef Chelmowſki ſowie der Landwirt 
Konrad Kwylewſki aus Müskendorf, Kreis Konitz, 
letzterer wegen Schmuggel bereits vorbeſtraft. Den Ange⸗ 
klagten wurde zur Laſt gelegt, daß ſie in den Jahren 1927 
und 1928 auf der Bahnſtrecke Marienburg — Konitz und an 


Sandarheitsuntercit 


in allen Fächern erteilt 792 
Anna Jochim. Solna 3 (Salzſtr.) Ist gie größt 


Märobeſchältig 


Firm in Polniſch und 
Deutſch, Off. u. L. 780 
an die Geſchſt. Kriedte, 
Grudzigdz erbeten. 


Klrchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 13. Jan. 29. 
. S. n. Epiph.) 
Stadtmiſſion Grus 
dzigdz, Ogrodowa Nr 9. 
Nachm. 5 Uhr Blaulreuz⸗ 
jahres ſeſt. — Treul am 
14. 1., abds. 7 Uhr Bibel 
ſtunde. 
Mockrau. Vorm. 10 
Uher Gotiesdienſt, Beichte 
und Abendmahl. Nachm. 
4 Uhr Frauenhilfe und 


Abreiß, Umlege, 
Wochen, Heimatbote, 
Wand, Landwirt 


Moritz Maschke 
414 Grudzigdz, Pariska 2 


Kalender 
Stroh, Südfel 


kauft ſtändig 
Jan Lipowslki, 
Häckſelwerk 
Mate Tarpno 
pow. Grudziadz. 394 


| feiert der B 


trag: „Die Spinntante“. 
Freilag. nachm. 6 Uhr: 


Gruppe. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesbienſt. Nach m. 
1 / Uhr Kindergottesdſt. 
Dragaß. Vorm. 0 Uhr 
Predigigottesdſt. 10 Uhr 
Kindergortesdienſt. 
Hümarsdorf. Nachm. 
2 Uhr Kindergottes dienſt. 
Nachm. 3 Uhr Verſamm⸗ 
lung der jg. Madchen. 
Leſſen. Vorm. 9 Uhr 


Deutsche Bühne 
Grudziadz. 


Freitag, den 11. 
„abends 8 Uhr. im 
Gemeindeh. Roſen⸗ ! 
arbeit für den 
Maskenball am 
A um’ den 
„Eint un etzt“. 
Die Frauen und 
Töchter unſerer 


10 Uhr Le egottesdienſt.“ 
11½¼ Uhr Kindergottes⸗ 
dient, Nachm. 2 Uhr: 
Jungmädchenverein. Nchm. 
5 Uhr Jungmännervereen. 
Dienstag, nachm. 4 Uhr: 
Jungmddchenuverein. Abds. 
7 Uhr Manner u. Jungs 
männerverein. » 


Der Vorſtand 
Irbold Kriedte, 


— | n 


ulreusverein jein 
Jahresfeſt. 

Feſtredner: Bundesſekretär Hoff. Bericht, muſi⸗ 

kaliſche Vorträge. Jedermann iſt freundlichſt 
eingeladen. Eintritt frei! 783 


Deutsche Bühne - 


Sonnabend, den 19. 
im Gemeindehause: 


Kinder-Maskenball 


Beginn 5 Uhr nachm., Schluß 10 Uhr. 
Eintritt-nur Kindern der. Mitglieder der 
Deutschen Bühne und derGemeindehaus- 

Verwaltung gestattet. j 
Eintritt frei. Garderobe für Kinder 50 gr. 
tür Erwachsene 1.— 14. 


Montag, den 11. Februar 1929: 


Einst und Jetzt 


Ein Fest aus guter alter Zeit. 


Einladungen zu beiden Festen werden 
demnächst versandt. 68 


der Grenze in Müskendorf einen ſchwunghaften eder 
betrieben und den Staat durch Hinterziehung der Zoll⸗ 
gebühren ſchwer ſchädigten. Es waren 45 Zeugen geladen. 
Die Angeklagten beſtritten die ihnen zur Laſt an Tat, 
während die Zeugen zum Teil für, zum Teil gegen die 
Angeklagten sprachen. Die Zeugenvernehmung dauerte bis 
10 Uhr abends. Dann ergriff der Staatsauwalt das Wort 
und beantragte für Warſinſki ein Jahr und ebenſo für 
Kwylewſti ein Jahr Gefängnis. In glänzender Rede er⸗ 
bat der Verteidiger für die Angeklagten den Freiſpruch. 

Gegen 2 Uhr nachts wurde dann nach längerer Beratung 
folgendes Urteil gefällt: Warſinſki erhält 40 397,30 Zloty 
Geldſtrafe oder für je 250 Zloty einen Tag Gefängnis, 
Chelmowſki erhält 59425 Zloty Geldſtrafe oder für je 
50 Zloty einen Tag Gefängnis, Kwylewſki erhält 114 532,95 
Zloty Gelditrafe oder für je 300 Ztoty einen Tag Gefäng⸗ 
nis. Die Angeklagten wurden auf freien Fuß geſetzt. 5 

h Roſenthal (Rozental), 8. Januar. Geflügeldieb⸗ 
ſt ahl. Dem Landwirt Borkowſki von hier wurden 
nachts aus einem verſchloſſenen Stall ſieben Hühner ge⸗ 
ſtohlen. Der Polizei iſt es gelungen, den Dieb zu ermitteln. 
Dieſer hatte aber bereits ſeine „Beute“ auf dem Wochen⸗ 
markt in Löbau losgeſchlagen. Die Sache iſt der Staats⸗ 
anwaltſchaft übergeben. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 9. Januar. Familien⸗ 
tragödie. In Breſin hat ſich eine ſchreckliche Familien⸗ 
tragödie ereignet. Der Landwirt Lewandowſki wird bes 
ſchuldigt, ſeine Ehefrau in den Brunnen ge⸗ 
ſto ßen zu haben, um ſich ihrer zu entledigen. Die Frau 
ſoll morgens zum Brunnen gegangen ſein, wobei ihr Ehe⸗ 
mann ihr nachgeſchlichen ſei und ſie hineingeſtoßen habe. Die 
Unglückliche joll bis zu den Knien im Waſſer ſtehend, ſich 
krampfhaft an der Kette feſtgehalten haben und erſt nach 
zwei Stunden durch Leute, die ihre Hilferufe hörten, gerettet 
worden ſein. Sie iſt bald nach ihrer Bergung geſtorben. 
Der Ehemann wurde feſtgenommen. 

h Soldau (Dzialdowo), 8. Januar. Diebſtahl. In 
der Nacht zum 6. d. M. wurde beim Kaufmann W. Fichna 
eine Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen. Der unbekannte 
Täter hat ſich dabei verſchiedene Sachen, darunter einen Re⸗ 
volver angeeignet. Nach dem Diebe wird geforſcht. — Da 
in Grzybinn und Adlig⸗Lichtenſtein die Maul⸗ und 
Klauenſeuche ausgebrochen iſt, iſt der Vertrieb von 
Spalthufern, von Erzeugniſſen dieſer Tiere, ebenſo von 
ae im Grenzgebiet Uzdowo und Wadzyn ver⸗ 

oten. 5 

d Stargard (Starogard), 9. Januar. Feuer brach 
letztens auf dem Fabrikgelände der Firma Horſtmann 


aus, wobei ein Vorratsſchuppen ſehr erheblich beſchädigt 


wurde. Das Feuer entſtand wahrſcheinlich durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit. — Einem Unglücksfall unterlag geſtern 
unweit der Stadt ein Fuhrwerk aus Lubichau. Beim Aus⸗ 
biegen kam er ins Gleiten und ſtürzte in einen Graben. Der 
Kutſcher trug erhebliche Quetſchungen davon, ein Teil der 
auf dem Wagen beſindlichen Waren wurde beſchädigt. 


Freie Stadt Danzig. 


E Feſtnahme eines Falſchmünzers. In letzter Zeit tauch⸗ 
ten in Danzig und den Vororten falſche Fünfgulden⸗ 
ſt ü cke auf, die trotz ihrer plumpen Ausführung in 
Zahlung genommen wurden. Sie beſtanden aus einer Blei⸗ 
und Zinnlegierung und waren im Gußverfahren hergeſtellt. 


Am 5. Januax wurden drei Perſonen bei dem Verſuch, ſolche 


Falſchſtücke abzuſetzen, in Emaus angehalten. In Verfolg 
der weiteren Ermittelungen konnte der Herſteller der Fal⸗ 


ſifikate am Montag feſtgenommen werden. Der Täter iſt 
| Graudenz. 
8 GERBEREI 


Grudziadz, ul. Prowiantowa 
J. Krölikowski 16060 
e am Ort und bekannt durch ihre 
reelleundguteGerbung.NinmtsämtlicheLeder- 
u.Fellarten zum Gerben u. Färben an. Leipziger Zu- 
richtung. Umtausch u, Verkauf. Billigste Preise. 


Beamter | 3 Daher enden, Niemand sich zu Ueberzeugen. 
5 Kalender nm Saradona (Bartentr.)9 


Dieſen Sonntag, nachm. 5 Uhr 


Milch-Transport- 


Kannen 
von 10—25 Litern 
aus einom Stück gestanzt 


offerieren 86. 


3 Falarski & Radaike 


Telefon Nr. 561. 


Kravatten Damen Fine 
derei erlernen, * 


Oberhemden Ausbildg, garantiert, 
> Socken bei Bartz. aua 3. 


reell und billig. 388: Nirchl. Nachrichten. 


M. Hoffmann, Sonntag, den 13. Jan. 29, 
früher $, Baron, (1. S. n. Epiph.) 
Torun, Szewska 20 St. Georgen: Kirche. 


Paul Tober Kein Gottesdſenſt. Nachm. 


3 Uhr Kindergottesdienſt. 

Jeden Mittwoch, abends 
Namen und Herren⸗ 6% Uhr: Bibelſtunde. 

Friſier ⸗Salo tft. Kirche. Vorm. 

Stary Rynek 3 10% Uhr Feſigortesdienſt 

empfiehlt 1707 bee 1 

F Rogall. 12 Uhr Kinder⸗ 

Damen Non tenſche, Holſesdenſt . d. Sakrite. 

Bubitopfihneiden, Nachm. 5 Uhr Gemeinde⸗ 

Ondulation, Maniküre, abend im Deutsch. Heim. 

5 — mr Ge 10 Uhr 
Theater⸗u. Ballperücken Gottesdien ng. 

jowie Theaterfriiieren. | Bodgarz, Nachm. 3 be 


98 e e a Ciierner Bu RER 
dient, "Gebr, Babrneig und Maskenball der Deutschen Bühne 9 nee 
. e (Bänke, Ferkauen die, zu am Rosenmontag: DIRNDIEN 1° —— : 
Mi, de ; : 13 19 0 Majolikakacheln, etwa Schönſee. 
Gottesdienſt. Styoznia 12, 3 Tr. r. 781 2 air. re zu ver⸗ Nachm. den 


Dis 
laufen. Zu beſichtig.] tesdienſt. Nachm. 8 Uhr 
bei Firma Net Z. Hauptgoꝛtesdienſt. 


Kopernika. 680 Ojterbitz. 


Lehrlin q Vorm. 10 Uhr Gottes» 


dienſt. 11 Uhr Kinde ⸗ 
der Mechaniker werden gettesdten. 

will und gut polniſch ittenburg. 
ipricht, kann ſich meld. 


W 
Vorm. / 10 Uhr Gottes⸗ 


deulſche Bühne Grudzindz .J. a. egg, Torun, er 


Sonntag, den 13. Januar 1929, nachm. 

3 Uhr. im Gemeindehauſe Fremden⸗ und 

Volksvorſtellung. Zum letzten Male 6⁵² 
4 


Mitglieder werden BR 22 
wrüersensen- „Unter Geſchäftsaufſicht 
[Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und ; im Glanz: 
rnit Bach. Regie: Wilhelm Schulz, ficht. Jean. Gehalte 
Eintrittstarten im Geſchäftszummer 


Piekary 43, 822 Ace 9 Deren an 
Ehrliche, erjahr., ſaub. und Kindergoltesdienn. 
e derber Tuche. 

ur Alleinbeſorg. eines Evangelische Kirche. 
mittl, uten Haush. ge⸗ Nachm. 5 Uhr Ode. 


Imitz. f 
plätt. Zeugn., Gehalts« a e Kirche. 
ford. u. B. 7301 an Ann. Vorm. 10% Uhr Predigt 


Telefon 35. Exp. Wallis, Torun, 8211 gottesdienſt. 
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man muß 


der polniſche Staatsangehörige, der Arbeiter Wladislaus 
Mionſkowſki aus Danzig. Er war in Danzig in einer 
Metallgießerei beſchäftigt. Das zur Herſtellung der Falſifi⸗ 
kate benutzte Material konnte beſchlagnahmt werden. M. 
iſt geſtändig. 2 

* Kleine Brände. Im Hauptpoſtamt kam es am Diens⸗ 
tag durch einen Defekt in der Waſſerzufuhr der Heizungs- 
anlage: zu einer ſtarken Dampfentwickelung, die bald die 
Räume der Maſchinenaulage in dichte Wolken hüllte. Die 


herbeigerufene Feuerwehr löſchte das Be: im Heizkeſſel, 


um ein Durchbrennen oder eine Exploſion des waſſerloſen 
Keffels zu verhindern. — Kurz nach 22 Uhr wurde die Wehr 
zum Hauſe Langgaſſe 30 gerufen. Dort waren im dritten 
Stock zwei Balken unter dem Ofen in Brand geraten. Da 
der Ofen erſt abgetragen werden mußte, um das Löſchen zu 
ermöglichen, waren zwei Stunden Arbeit nötig, ehe die 
Wehr abrücken konnte. —— 


— 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Schlawe (Pom.), 8. Januar. Fünf Fiſcher er- 
trunken. Fünf Fiſcher, die am Sonnabend abend aus 
Vietzer Strand mit einem Kutter auf See gefahren waren, 
waren bis Sonntag nicht zurückgekehrt. Die Angehörigen 
begaben ſich auf die Suche und fanden am Strande die 
Leichen von vier Mann der Beſatzung des Kutters. 
Es ſcheint unzweifelhaft, daß auch der fünfte den Tod ge⸗ 
funden hat. 


Yeihlüffe det ponmerellichen Sandelsmühlen 
zur Durchführung der geſetzlichen a 
Ausmahlvorſchriften. 


Die Generalverſammlung der Sektion des Ver⸗ 
bandes der Handelsmühlen hat auf der am 5. Ja⸗ 
uuar 1929 in Thorn abgehaltenen Verſammlung in bezug 
auf die Beſtimmungen, die die Ausmahlung des 
Brotgetreides normieren, und auf die daraus im 
Mühlengewerbe hervorgegangene wirtſchaftliche Lage fol⸗ 
gende Beſchlüſſe gefaßt: 

1. Angeſichts der Tatſache, daß trotz der geltenden Ver⸗ 
mahlungsbeſtimmungen ſich bedeutende Mengen von 
hellerem Mehl auf dem Mehlmarkte befinden, und auf 
dem Standpunkt der unbedingten Einhaltung der ge⸗ 
ſetzmäßigen Beſtimmungen ſtehend haben die Ver⸗ 
ſammelten beſchloſſen, ſich an alle Handels- und Wirt⸗ 
ſchaftsmühlen mit der e zu wenden, die 
vorgeſchriebenen Ausmahlungen ſtreng 
einzuhalten. a 

Durch unlautere Konkurrenz in ihren Lebens⸗ 
intereſſen bedroht, haben die Verſammelten beſchloſſen, 
bei der Bekämpfung der Nichteinhaltung der die Aus⸗ 
mahlung von Brotgetreide zu Mehl normierenden Be⸗ 
ſtimmungen mit den Verwaltungs behörden 
gemeinfam vorzugehen. Inſolgedeſſen ſehen 
die Verſammelten es als ihre Pflicht an, alle Mühlen 
und betroffenen Induſtrieunternehmen in Pomme⸗ 
rellen — in deren eigenem Intereſſe — vor etwaigen 
Abweichungen der betreffenden Beſtimmungen zu 


warmen. 
Gleichzeitig hat ſich der Verband an die zuſtändi⸗ 
gen Behörden mit der Bitte gewandt um Dur ch⸗ 
führung einer ſcharfen fachmänniſchen 
Kontrolle in den Mühlen und Verarbeitungs⸗ 
Hätten, und zwar ſowohl in der Wojewodſchaſt Pom 
merellen wie auch auf dem ganzen Gebiet 
der Republik Polen. 
2. Die Verſammelten ſtellten 1311 aus tech ⸗ 
niſchen Gründen es nicht möglich iſt, ſich genau 
nach dem heute geltenden Mehltyp zu richten, und 
zwar ſtellen ſich den techniſch erſtklaſſig eingerichteten 
pommerelliſchen Mühlen bei den Bemühungen, ein 
Mehl in Ton und Typ den Vorſchriften entſprechend 
herzuſtellen, bedeutende Schwierigkeiten entgegen, zu⸗ 
mal das hieſige Getreide erheblich beſſerer Qualität 
iſt, als in anderen Gegenden Polens. Die Ver⸗ 
sammelten beſchloſſen deshalb, ſich an die zuſtändigen 
Behörden mit der Bitte zu wenden, die Bemühungen 
des Verbandes der Handelsmühlen in bezug auf die 
Anderung des geltenden Typs auf einen 
anderen, der den techniſchen Einrichtungen der hieſi⸗ 
gen Mühlen entſpricht, zu unterſtützen. 
Angeſichts der großen Konkurrenz der Dan: 
9251 Mühlen auf dem pommerelliſchen 
ehlmarkt — auf die die normierenden Be⸗ 
ſtimmungen keine Anwendung finden —, und da große 
Mengen von hellem Danziger Mehl ſich bei den 
hieſigen Händlern zum Verkauf an den Verbraucher 
befinden, haben die Verſammelten heſchloſſen, ſich an 
die zuſtändigen Behörden mit der Bitte zu wenden, 
die Einfuhr der hellen Danziger Mehle nach Pom⸗ 
merellen ſtark einzuſchränken bzw. zu verbieten. 


Literariſche Rundſchau. 


= Der Wiederaufbau der deutſchen Muſikproduktion. 
Nach dem Kriege iſt der Umfang der deutſchen Muſikalien⸗ 
produktion ſtark zurückgegangen, doch macht ſich in den letzten 
Jahren, wie die jetzt veröffentlichte Statiſtik zeigt, ein laug⸗ 
ſames Wiederanſteigen bemerkbar. Dies gilt nicht nur für 
ſogenannte leichte Muſik, Operetten, Tänge, Märſche u. a., 
ſondern auch für ernſte klaſſiſche Muſik, wobei beſonders auch 
die Geſangsſtücke einen ſtarken Aufſchwung genommen 
haben. Soweit die Statiſtik für 1926 bereits im einzelnen 
vorliegt, waren 1200 Muſikſtücke für Orcheſter feſtzuſtellen. 
Die Kammermuſik ſtieg von 269 Werken in 1924 auf 547 im 
Jahre 1925 und 776 Werke für 1926. Insgeſamt verzeichnet 
die Produktion 7115 Werke, . 5636 im Jahre 1925. 

= Eine Gedenktafel für Max Reger. In Weiden in 
der Oberpfalz, wo Max Reger ſeine Jugendzeit verbrachte 
und das ihn auch zum Ehrenbürger ernannt hat, wird an 
feinem damaligen Wohnhaus eine Gedenktafel aus Marmor 
angebracht. Auxeger der Ehrung iſt Regers alter Lehrer, 
der Organiſt Lindner, der noch in Weiden lebt. 


es 


Kr. Stargard: Jetzt kopt der wytr balt. 
Es wel file ſzne. Das felt zit ganz mat als ym lezin 


eirherung der deutschen Matterfpruche in den echulen Pummerelense 


Von Paul Dobbermann. 


Am 22. Oktober 1924 richtete die Deutſche Frak⸗ 


tion an den Kultusminiſter eine Interpellation, in 
der gebeten wurde, die deutſchen Kinder aus den polniſchen 


Genaue Pläne, wie das zu 


Schulen herauszunehmen. 
Am 11. Januar 


machen ſei, wurden gleichzeitig übergeben. 


1925 gab der Kultusminiſter darauf eine Antwort, in der er: 
u. a. behauptet, für ein Herausziehen der deutſchen Kinder. 


aus den polniſchen Schulen ſei kein Bedürfnis vor⸗ 
17551 weil dieſen Kindern auch in den polniſchen 


chu len der Unterricht in der deutſchen Sprache 


ſichergeſtellt ſei. 
Nach 2 
überhaupt deutſche Sprachſtunden auf dem 
e und in welcher Weiſe dieſer Unterricht erteilt würde, 
onnte der Abgeordnete in einem Zeitungsartikel erklären: 
„Wir haben alſo gar keine Veranlaſſung, zur Kenntnis zu 
nehmen, daß in den polniſchen Schulen Unterricht im 
Dentſchen geführt werde.“ 5 


Dieſes Urteil über das, was „deutſcher Unterricht“ für⸗ 
deutſche Kinder in polniſchen Schulen genannt wird, muß 
heute noch in vollem Umfange aufrecht erhalten wer⸗ 
ilt ſowohl in bezug auf den Umfang dieſes 
die Qualität und 


den. Das 
Unterrichts“ als auch in bezug auf 
Erfolg. 75 


n Pommerellen iſt das Bild über den Umfang 


In 
dieſes 
Sprachſtunden eingeführt, und zwar: in 
5 Stunden, 6 Orten 4 Stunden, 5 Orten 


9 Orten 2 Stunden, einem Orte eine Stunde. 


Es ſind aber 6721 deutſche Kinder vorhanden, die ſich 
auf 663 rolniſche Ortsſchulen verteilen. Die Zahl der pol» 
niſchen Schulen, in denen Deutſchſtunden eingeführt 
ſind, verhält ſich zu der Zahl der polniſchen Schulen, in 
denen deutſche Kinder überhaupt ſind, wie 1: 27,6. Die 
Zahl der deutſchen Kinder in polniſchen Schulen, für die 
deutſche Sprachſtunden angeſetzt ſind, verhält ſich zu der 
Geſamtzohl der deutſchen Kinder Pommerellens, die pol⸗ 
niſche Schulen beſuchen müſſen, wie 1 : 11,8. EN 


‚Die Qualität und den Erfolg diefer Sicherungs⸗ 
aktion der deutſchen Mutterſprache für deutſche Kinder in 
polniſchen Schulen habe ich ſchon einmal durch Schrift⸗ 
proben gekennzeichnet. Angeſichts der Tatſache, daß ſich die 
Behörde noch immer etwas zugute darauf tut daß ſie „über 
den Minderheitenſchutzvertrag hinaus“ für die deutſchen 
Kinder ſorge und angeſichts anderer Umſtände, muß man 
darauf wieder noch einmal zurückkommen. Zu den Um⸗ 
ſtänden gehört insbeſondere auch die hämiſche Art, wie 
polniſche Zeitungen, insbeſondere auch der „Goniec Por 
morſki“ meine „Sorge um das Deutſche“ verhöhnen. Aber 
auch die Schwierigkeiten, die dem deutſchen Hausunter⸗ 
richt, insbeſondere den Helfern der Eltern gemacht werden, 
9 hören dazu. Es iſt nun eine genaue Nachprüfung 

er Unterrichtsergebniſſe bei allen in Frage 
kommenden Kindern veranlaßt worden. Das Ergebnis iſt 
niederſchmetternd. Es würde noch viel ſchlimmer fein, 
wenn nicht der Fleiß und Eifer des Elternunter⸗ 
richts und ſeiner Helfer geweſen wäre. Man kann vom 
pädagogiſchen Standpunkt den Durchſchnitt 
ergebniſſes beim beſten Willen nicht anders als un⸗ 
genügend bezeichnen. Ich will nun im Folgenden aus 
verſchiedenen Kreiſen Pommerellens je ein Beiſpiel der 
Leiſtungen nach einem gleichlautenden Probediktat her⸗ 
ſetzen. Das Diktat wurde 12—14jährigen Kindern ge⸗ 
geben und lautet: f 

Jetzt kommt der Winter bald. 
mehr. Es fällt viel Schnee. Das Feld ſieht ganz weiß aus. Im 
letzten Jahre fiel wenig Schnee. it werfen uns mit Schneebäl⸗ 
len, fahren Schlitten und gehen aufs Eis. Wenn das Eis zu dünn 
iſt, geſchieht ein Unglück. Dann gibt es Weinen und Klagen. Der 
Arzt wird nachher geholt. Er ſoll dann noch retten. Aber einen 
Toten kann niemand aufwecken. 

Das Diktat ergab folgende Reſultate: 

Dan wekz keine flaze 


einem Orte 
3 Stunden, 


Dann wächſt keine Pflanze 


mer. 
. jare: fil wenig Jane. Wir werfen una mut ſönebelen! faxen 
fſoslutn unt geſen auf ofs. Wir filen die Kete nicht bem 
ſcpilen. Wen das aid zu dyn mit ſzit ein unglit. Dan gicht 
es ben und klagen. Der ors wyrt nachhax ge holt. Er zol dan 
noch reten, aber eine toten ka ninand auvwecken. 


ar. Eulen: Jätzt iſt der Wüntä. Dän wäß kalne plauße Mär. 


äs ſelt filt ſchne. Das fält ſis ganß wafſs. Im lätztem jare 

wenüch ſchnej. Märſän uns mit ſchnej bäte ſarän ſchliten. und 

gefän auf ajd. Wiär filän die kälte. Wän das afs zu din iſt, 
giſcht ain unglick. Dän güſchit ein unglik ktalt. Där artzt 
wärt Er ſoltden nach retän. Aber einen Toten kan nimas 
aufeanem. 5 


Kr. Soldan: Jeſt komt der Winter bald. Dan wäkſt keine Pflanze 
mehr. Es völt viel ſchnee. Das Feld ſicht ganz weis aus. 
Iyhn lezten ganz Wenig ſchuee. Wit wärſen uns mit ſchnee⸗ 
bälen. Varen ſchlitt und gehen aufs Eis. Wen das eis zu 

din iſt. geſchicht unglik. Dan gibt es Weinen und klagen. Dey 

Artz wird geholt, er ſol dan noch reten. Aber einen Toten 

kann nimant aufweken. ; N 


Deutſche Entdeckung von Buſchmann⸗Malereien. Nach 
einem Bericht aus Pretoria hat der bekannte Kulturforſcher 


der Frankfurter Univerſität, Geh. Rat Frobenius, in 
einer Höhle in Baſutoland ausgezeichnet erhaltene und ſehr 
intereſſante Buſchmann⸗Malereien entdeckt. Die Bilder 
ſollen bis in die Zeit vor Chriſtus zurückreichen und ſtammen 
aus verſchiedenen Epochen. N 
ſzenen befindet ſich eine Kampfſgene darunter, auf der die 
Gegner in Dunkelbraun und Weiß 


liegen erſchlagen da, während die Farbigen davonziehen, 
eine weiße Geſtalt über ihren Köpfen forttragend. Die 
Köpfe ſind nach der bekannten Art der Buſchmannkunſt nicht 
menſchlich, ſondern gewöhnlich tieriſch. 


Der Gerhart⸗Hauptmaun⸗Preis für 1929 wurde 
dem jungen Dichter Heinrich Hauſer für ſeinen Roman 
„Brackwaſſer“ erteilt. Heinrich Hauſer wax Seekadett, 
Student, Fabrikarbeiter, Matroſe, Filmregiſſeur und 


Prüfung darüber, wieviel polniſche Schulen denn 
Plan ſtehen 


Unterrichts“ folgendes: Es find in 24 Orten deutſche 


des Geſamt⸗ 


richt zu verlangen. 


Außer den bekannten Jagd⸗ 


gemalt ſind. Die far⸗ 
bigen Krieger haben gewonnen, denn die weißen Gegner 


Kr. Schwetz: Jetzt komt der Winter bald. Dan wertzt keine 
flauze mer. Es veld viel Schne. Das Veld ſiet gans weis 
aus Im letzten Jahre viel wenig Schne. Wier gehen aufs eis. 
Wen das Eis zu din iſt, geſchiet ein Unglig. Dan giebt es 
weinen und klagen. Der Arzt wird nachher gehold Er ſoll dan 
noch Retten. Aber einen Totten kann niemand aufweken. 


Thorn: Jetzt kommt der Winter bald. Is viel me wehnig 
BAR. Viele Jungenz fahren Schlitten. Der Zeih iſt ein⸗ 
gefrohren. Ein Junge ſpielte auf den Eiſe. Das Eis wahr 
noch dinn. Da brach er ein. Da kam der Arzt er ſolte noch 
Retten. Aber einen Toten kann man nicht auferwäcken. 


Kr. Berent: Der Wienter. Jetzt gommt der Winter balt. Dan 
wetſt keine Pflanze mehr. Ges wält wil Schne. Das Walt 
ſtet ganz weiß aus. Im letzten Jahre wil ſ wenig ſchne. Wir 
werfen uns mit Schnebelen, fahren Schlüten und gehen aufs 
Eis. Wir fielen die kelte nicht beim ſchpilen. Wen das Eis 
zu dün iſt, geſchit ein unglüg. Der Arzt wir nach her geholt. 
Er ſol dan noch Reden aber einen Toten kan nimand auf⸗ 
weken. 


Kr. Zempelburg: Nel komt 


* 


der Winter balt. Dan wekſt kein 
—fkuzy mer. Es felt fil Sne Das felt fit gans wais aus. Ein 
forin Jahre fil wink ſne. Wir werfen uns mit ſnebel faren 
fleten und gen auf ais. Wir kelte biem ſpilen. Wen das ais 
cu din geſit ein ungleck. Dan giptn winen und kagen. Der 
Artz wird dan geholt. Er ſol dan noch reten. Aber einen 
Toen kan nimnt auf weken. 3 


Kr. Konitz: Jetzt kommt der Winter bald. Dan wekſt keine Pflancei 
meher. Es fäld fil Schnä. Das Felt zit ganz weiſz aus. Im 
laſzten jarat fiel weng Schnäl. Wir werfen unz mit Schnä⸗ 
bellen, farein Schlitten und gähin aufz Eis. Wir füllän die 
Kelte nicht bein Schpilen. Wen das eis zu din iſt guehit ein 
Ongkuck. Dan gipt das weinen und klagen. Arzuyt würt nach⸗ 
hehur geholt. Ew zol dan noh reten. Abew einen touten kan 
niemandt auſwecken. 8 
Kr. Strasburg: Jetzt komt der winter balt. Dan wekſt keine 
flanze mär. Es felt fiel ſchneh. Das felt ſeht ganz weis aus. 
Im letzten jahre fil wenig ſchnä. Wir werfen uns mit ſchnöh 
elen, faren ſchliten und gehen aufs eis. Wen das eis cu din 
iſt, geſcht ein unglig. Dan gibt es weinehn und klagen. Der 
Artzt wirt nachher geholt. Er ſol dan noch reten. Aber einen 
toten kan ninant auf weken. 5 \ 


Man mu fragen: Was muß das für ein „Unter: 
richt“ ſein, Ahr JRR ſolche Reſultate, die nicht etwa auf 
Unbegabtheit der Kinder zurückzuführen ſind, erzielt 
werden? Wir kommen dem Geheimnis etwas auf die 
Spur, wenn wir folgende Elternurteile hören. Aus einem 
Orte des Kreiſes Culm, wo ſage und ſchreibe 37 deutſche 
Kinder in der polniſchen Schule ſtecken wird berichtet: 
„Der Lehrer, anſcheinend aus Kongreßpolen kommend, 
war der deutſchen Sprache überhaupt nicht mächtig. Seine 
Kenntniſſe waren derartig ſchlecht, daß die Kinder ſich über 
ihn luſtig machten. Sein Leſen war ſtotterhaft. Er gab 
ſein deutſches Quartier auf, weil ihm die Verſtändigung 
mit den Wirtsleuten ſchwer fiel.“ Und mit Hilfe eines 
ſolchen Lehrers ſichert man den mutterſprachlichen Inter: 
richt der deutſchen Kinder. 7 

Aus einem Orte des Kreiſes Strasburg heißt es: 
„Die 2 Stunden werden ſehr oft in volniſche um⸗ 
wandelt. a 

Aus einem Orte des Kreiſes Zempelburg heißt 
es: „Die Methodik iſt folgende: Der Lehrer ſchreibt einige 
Sätze an die Tafel. Die Kinder haben dieſe Sätze abzu⸗ 
ſchreiben und zu Hauſe einzuprägen. Am nächſten 
Tage werden dieſe Sätze diktiert. In den Schulentlaſſungs⸗ 
zeugniſſen wird in deutſcher Sprache durchweg mit auf 
enſtert.“ Unſer Probediktat ergab in dieſen Orten 37 bis 
92 Fehler in jeder Niederſchrifſt. Solche Leiſtungen vers 
dienen doch mit Recht ein „gut“ — wenigſtens nach Mei⸗ 
nung des Lehrers, der hier unterrichtet. ’ 

Die Diktatkorrekturen find — man nimmt mir dies 
Urteil hoffentlich nicht als „Anmaßung von Amtsbefug⸗ 
niſſen“ krumm — oft nicht ſorgfältig genug, Ein Kind 
schreibt: „Mir wurde eine Piſtohle gestohlen.“ Es ſoll aber 
heißen: „Mir wurde eine Piſtole geſchenkt.“ Was tut der 
Lehrer? Er ſtreicht geſtohlen durch und ſchreibt darüber 
Geſchenk (ſoll heißen geſchenkt). Daß das Wort Piſtole 


ſalſch geſchrieben iſt, merkt er nicht. Solche Beiſpiele 
könnten viele angeführt werden. 
Es liegt mir um Gotteswillen fern, die polniſchen 
Lehrer anzugreifen, die es nicht anders können. Das 


wäre ebenſo töricht, als von nicht genügend im Pplniſchen 
porgebildeten deutſchen Lehrern tadelloſen polniſchen Unter: 
Aber das darf doch, ohne daß es 
Hörner und Zähne haben ſoll, geſagt werden: Neben der 
mangelnden Vorbildung vieler polniſcher Lehrer im 
Deutschen fehlt auch oft der rechte Eifer für dieſes Unter: 
richtsfach. Aber wenn es nun einmal als Fach angeſetzt 
iſt, muß von uns auch verlangt werden, daß es ordent⸗ 
lich erteilt wird, oder dieſe Axt Unterricht muß ſich in 
vielen Fällen eben gefallen laſſen als das bezeichnet zu 
werden, was er iſt: eine Farce. Unſere alte deutſche 
Kultur⸗ und Weltſprache iſt aber zu aut dazu. daß man 
Spott mit ihr treibt. Das muß beſonders angeſichts der 
Tatſache feſtgeſtellt werden, daß das „hakatiſtiſche“ Preußen 
den polniſchen Unterricht für reichsdeutſche polniſche 
Kinder in ſo vorbildlicher Weiſe geregelt hat. Bi 


wiederum, Matrofe. Heute iſt er Redaktionsmitglied einer 
großen Tageszeitung. In dem Roman „Brackwaſſer“ 
ſpiegeln ſich harte, notvoll erworbene Kenntniſſe und Er⸗ 
kenntniſſe aus den Matroſenjahren des jungen Dichters 
wider. Es iſt die Geſchichte eines Dampfermatroſen, der 
aus einem mexikaniſchen Bordell ein Mädchen mit ſich in 
die Heimat nimmt, der dem Meere entrinnen will und mit 
der Frau auf der heimatlichen Halliginſel ein neues Leben 
der kargen Arbeit beginnt, aber ins Brackwaſſer gerät, in 
ein totes Sein, darin alle ſeine Bemühungen zerrinnen und 
zunichte gemacht werden. Er muß zurück aufs Meer, und 
8 die Frau entgleitet ihm: In Hamburg wird ſie wieder, was 
ſie war, — Dieſe knappe, keineswegs an Inhalts⸗ 
angabe vermag nur einen unzureichenden Aug von dem 
Buche zu geben, von der unerhörten, packenden Eindringlichkeit 
der Geſtaltung, von der Gewalt der einzelnen Szenen, von 
der klaxen, hal unpathetiſchen und unſentimentalen 
Menſchlichkeit des Werkes. Das preisgekrönte Werk iſt bei 
Reclam erſchienen. ; 


die 


übertroffen; 


So gesund wie 
Nivea -lungens 


wird auch Ihr Kind aussehen, 
wenn Sie es bis zum10, Lebens- 
jahre nur mit 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


baden und waschen. An Milde, 
Reinheit und Güte ist sie un- 


ärzuicher Vorschrift besonders 
für die empfindliche und zerte 
Haut der Kinder hergestellt. 


wird nach 


Dosen von zt. 0,40 an + Tuben aus reinem Zinn von zt. 135 an 


Sie brauchen nur eine Haufereme, denn 


NIVEA-CREME 
ist Tages- und Nachtcreme zugleich. 


Am HE schützt ste vor den schädlichen Einflüssen 
eauher Wi 

‚Cold-Creams vollständig in die Haut ein, ohne einen Glanz 
cu hinterlassen. Des i 
nährmittel, alle Gewebe verjüngend, kräftigend und pflegend. 8 


tterung Sie dringt im Gegensatz zu den fettenden 
achts wirkt das Bucerit als Haut» — 


Nur Nivea-Creme enthält Eucerit und darauf 
beruht ihre einzigartige Wirkung. 


Die Zulaſſung ausländiſcher ultien⸗ und 
Kommanditgeſellſchaſten in Polen 


it im Rahmen der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
23. März 1928. die ſeinerzeit noch auf Grund eines allgemeinen 
Ermachtigungsgeſetzes, d. h. ohne Mitwirkung der Parlamente, mit 


Geſetzeskraft erlayen wurde, nur grundſäßzlich geregelt. Die Zus 
layung ausländiſcher Geſellſchaften zur wirtſchaftlichen Betätigung 
Polen wurde darin von der Genehmigung des Handels- und 


des Finanzminiſters abhängig gemacht, die Feßſetzungen der nähe⸗ 
ren Bedingungen jedoch, unter denen dieſe Genehmigung zu exe 
langen tft, einer ſpäteren Verordnung des Miniſterrates vorbe- 
halten. Dieſe Verordnung fit nunmehr im „Dziennik Uſtaw“ 
(Nr. 108) vom 29. Dezember erſchienen und gleichzeitig mit dem 
erwähnten Geſetz ſelbſt am 1. Jan nar d. J. in Kraft ge⸗ 
treten und zwar für ganz Polen mit Ausnahme der 


Woſewodſchaſt Schleſien, für welche noch die Zuſtimmung des 


ſchleſiſchen Sejms erforderlich it. Mit dem Inkrafttreten dieſer 
neuen Verordnung verliert die Verordnung des Handels- und des 
Finanzminiſters vom 13. Juni 1922 zur ſelben Materie, ſowie die 
Abänderung hierzu vom 26. Mai 1923 ihre Gültigkeit. 

Nach der neuen Verordnung gelten als aus ländiſche 
Aktiengeſellſchaften und Kommanditgeſell⸗ 
ſchaften auf Aktien im Sinne des Geſetzes vom 22. März 1928 
ſolche Geſellſchaften, die ihren Sitz im Auslande haben. Die 
Genehmigung zur geſchäftlichen Betätigung in Polen wird 
dieſen ausländiſchen Geſellſchaften im allgemeinen vom Han⸗ 
dels miniſter, im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter, und 
den ausländiſchen Banken und Verſiſcherungsgeſell⸗ 
ſchaften im bejonderen vom Finanz miniſter, im Einver⸗ 
nehmen mit dem Handelsminiſter, erteilt. Die Zulaſſungsgeſuche 
diefer Geſellſchaften münen beim Warſchauer Handelsminiſter, bzw. 
der Banken uſw. beim Finanzminiſter direkt eingereicht werden. 
Dem Geſuch müßen beigefügt werden: 1. eine Beſcheinigung 
der zuſtändigen polniſchen Auslandsvertretung, daß nach dem 
Grundſatz der Gegenſeitigkeit auch polniſche Geſellſchaften 
ſich tatſächlich in dem Staate betätigen dürfen, in dem die nach⸗ 
ſuchende Geſellſchaft ihren Sitz hat. Nicht erforderlich iſt dieſe 
Beſcheinigung, wenn Polen mit dem in Frage kommenden Staat 
ein Abkommen über die gegenſeitige Zulaſſung von Aktien⸗ und 
Kommanditgeſellſchoften abgeſchloſſen hat; 2. die von der zuſtän⸗ 
digen polniſchen Auslandsvertretung beglaubigten Geſell⸗ 
ſchaftsſatzungen nebſt polniſcher Überſetzung, ſowie eine 
Beſcheinigung der zuſtändigen Auslandsbehörde (ebenfalls beglau⸗ 
bigt und von einer polniſchen Überſetzung begleitet), daß die Ge⸗ 
ſellſchaft entſprechend den Geſetzen des Heimatſtaates gegründet 
worden iſt und tatſächlich den in der Satzung angegebenen Zwecken 
dient: 3. eine (zugleich mit der polniſchen Überfegung von der 
volniſchen Auslandsvertretung beglaubigte) Abſchrift desjenigen 
Generalverſammlungsbeſchluſſes, der die Aus⸗ 
dehnung der Tätigkeit der Geſellſchaft auf das Gebiet der Republik 
Polen, ſowie die Höhe des ausſchließlich für dieſen Zweck be⸗ 
ſtimmten Kapitals betrifft; 4. eine Erklärung der Geſellſchaft, daß 
fie bei ihrer Betätigung in Polen die hier allgemein geltenden 
Rechtsvorſchriften beobachten werde, insbeſondere die Beſtimmun⸗ 
gen über die Aktien⸗ und Kommanditgeſellſchaften. 

Die Zulaſſungs genehmigung wird unter der Be⸗ 
dingung erteilt, daß alle Vorſchriften dieſer Verordnung über die 
auskändiſchen Geſellſchaften befolgt werden. Überdies kann der 
Handelsminiſter, im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter, mit 
Rückſicht auf den beſonderen Charakter eines nachſuchenden Unter⸗ 
nehmens die Bae noch an beſondere Bedingungen 
knüpfen. Die Zulaſſungsgenehmigung kann für die ganze ſatzungs⸗ 
mäßige Dauer der Geſellſchaft oder auch für einen kürze⸗ 
ren Zeitraum erteilt werden. Jede Verlängerung der Zu⸗ 


laſungsfriſt, ſowie die Eröffnung einer von der Zulayungsgeneh⸗ 


migung nicht umfaßten neuen Filiale und ſchließlich auch die 
et eg oder Anderung der Betätigung der Geſellſchaft auf 
polniſchen 
Die Geſellſchaft muß in Polen ſelbſt und bei allen Rechtshand⸗ 
lungen, die ſich auf das polniſche Gebiet beziehen, die Firma in 
ibrer eigenen Landes ſprache mit der (wörtlichen) Überſetzung ins 
Polniſche, nebſt Angabe des Staates führen, in dem die Geſell⸗ 
ihaft beheimatet iſt, bzw. ihren Hauptſitz hat. N 
muß eine Vertretung der Geſellſchaft aus einer oder mehreren 
vhnſiſchen Perſonen, die am Sitz dieſer Vertretung wohnen, ge⸗ 
kildet werden, und dieſe Vertreter müſſen unbeſchränkte 
Vollmacht für die Geſellſchaft in jeder Axt der ſich auf Polen 
erſtreckenden Betätigung des Unternehmens beſitzen. 5 x 

Hinſichtlich ihrer Betätigung in Polen unterliegen die aus⸗ 
ländiſchen Geſellſchaften der Zuſtändigkeit der polniſchen 
Gerichte, die ſich an die Perſon der Mitglieder der vorer⸗ 
wähnten Vertretung der Geſellſchaften halten. Die ausländiſchen 
Geſellſchaften müßen die Genehmigung der zuſtändigen Be⸗ 
hörde einholen, wenn das ſatzungsmäßige Kapital der polni⸗ 
ſchen Niederlaſſung erhöht oder verkleinert, wenn Obliga⸗ 
tionen ausgegeben oder der Sitz der Vertretung in Polen ge⸗ 
ändert werden fol. Die Zulaſſungsgenehmigung muß binnen 
30 Tagen nach der Zuſtellung an die Geſellſchaft im „Monitor 
Polſti“ und in einem vom Handelsminiſter dafür beſtimmten 
Blatte auf Koſten der Geſellſchaft veröffentlicht werden, ſo⸗ 
wie ferner in einem anderen polniſchen Blatte, das von der Ge⸗ 
neralverſammlung beſtimmt wird. Dabei find die Firma der Ge⸗ 
ſellſchaft, ihr Hauptſitz, der Sitz ihrer Niederlaſſung in Polen, das 
Anlagekapital (mit Angabe der Höhe der Einzahlung), weiter das 
für die Tätigkeit in Polen beſtimmte Kapital, der Gegenſtand des 
Unternehmens. die Perſonalien der für Polen eingeſetzten Ver⸗ 
treter anzugeben. Ferner müſſen in diefer Veröffenlichung ſonſtige 
Angaben aus den Statuten und der Zulahungsgenehmigung ent⸗ 
halten ſein deren Bekanntgabe von dem andels⸗ und dem 
Finanzminiſter für erforderlich gehalten wird. Nach Erlangung 
er Zulapungsgenehmigung muß die Anmeldung zum Handels⸗ 
regiſter vorgenommen werden. Die Zulaſſungsgenehmigung 
entbindet die Geſellſchaft nicht von der Pflicht, die zur Ausübung 
der Tätigkeit des Unternehmens (allgemein und im beſonderen ) 
geſetzlich vorgeſchriebenen Berechtigungen (Konzeſſionen, Genehmi⸗ 
ungen der Gewerbeaufſichtsbehörde, Baupolizeit uſw.) zu er⸗ 
angen. 

Während der Tätigkeit der Geſellſchaft in Polen müſſen be⸗ 
ſondere Bücher in polniſcher Sprache und in polniſcher 
Valuta geführt werden. Von Satzungsänderungen, ſowie von 
Perſonaländerungen innerhalb der verantwortlichen Vertretung, 
ferner von der Liquidation und deren Beendigung mühen binnen 
60 Tagen die zuſtändigen Behörden direkte, und die Öffentlichkeit 
durch die oben bezeichneten Blätter Mitteilung erhalten. 
halb derſelben Friſt münen den zuſtändigen Behörden die Ge⸗ 
neralverſammlungsprotokolle (in von der polni⸗ 
ſchen Auslands vertretung beglaubigter Abſchrift nebſt polniſcher 
lüberſetzung), ſowie die Bilanz und die Jahresberichte 
über die geſamte tn» und ausländiſche Tätigkeit der Geſellſchaft 
vorgelegt werden. Die Bilanzen müſſen außerdem in den oben 
bezeichneten Blättern veröffentlicht werden. 

Die Zulaſſungs genehmigung erliſcht: 1. wenn 
die Geſellſchaft nicht innerhalb der in der Genehmigung vorge⸗ 
ſehenen Friſt ihre Tätigkeit in Polen aufgenommen hat (bzw. 
wenn eine ſolche Friſt nicht beſonders angegeben iſt, binnen ſechs 
Monaten nach Veröffentlichung), 2. wenn die Geſellſchaft in ihrem 
Heimatſtaate rechtskräftig zu beſtehen aufgehört, bzw. das Erwerbs⸗ 
recht oder die Verfügungsgewalt über ihr Vermögen verloren hat, 
a. wenn die Zulaſſungsfriſt abgelaufen iſt. Die Zulaſſungsgenehmi⸗ 
gung kann widerrufen werden, wenn 1. im Heimatſtaat der 
Geſellſchaft die Gegenſeitigkeitsrechte für polniſche Geſellſchaften 
nicht mehr gewährleiſtet ſind, 2. wenn die Geſellſchaft ſich nicht 
an die Zulaſſungs bedingungen hält, gegen die Beſtimmung dieſer 
Verordnung oder überhaupt gegen die in Polen geltenden Rechts⸗ 
vorſchriften verſtößt, 3. wenn die Geſellſchaft den in ihrer Satzung 
angegebenen Tätigkeitsbereich überſchreitet. Die Beendigung der 
Tätigkeit in Polen, ſowie die Beendigung der Liquidation muß 
dem Handelsregiſter zwecks Löſchung der Firma angezeigt werden. 
Ausländiſche Aktien» und Kommanditgeſellſchaften, die auf 
Grund der Verordnung des Staatspräſidenten vom 11. Oktober 1927 
Konzeſſionen für den Transport von Aus wan⸗ 
derern erhalten haben, erlangen ohne beſonderes Geſuch auf 
Antrag des Auswanderungsamtes in Warſchau die Genehmigung 
zur Tätigkeit in Polen für die Dauer der Konzeſſion. Dieſe Be⸗ 
tätigung wird auf die Führung eines Yureaus in Warſchau zwecks 
Ausübung von mit dem Emigrantentransport zuſammenhängenden 
Tätigkeiten beſchränkt, kann jedoch mit vorheriger Genehmigung 
des Auswanderungsamtes auch auf andere Städte ausgedehnt wer⸗ 
den. Im übrigen gelten für ſolche konzeſſionſerten Geſellſchaften 
auyer den Beſtimmungen des vorerwähnten Auswanderergeſetzes 


die z. B. Kautionshinterlegung, Kontrolle der Angeſtellten, Ein⸗ 


ſchränkungen hinſichtlich der Perfon der Geſchäftsführer uſw. vor⸗ 
ſchen) die Vorſchriften dieſer Verordnung ebenſo wie gegenüber 
anderen ausländiſchen Geſellſchaften. 

§ 146 der Verordnung des Finanzminiſters vom 20. November 
1020 (Ausführungsbeſtimmungen zum Stempelſteuergeſetz 
vom 1. Juli 1926) erhält folgenden Wortlaut: 

Eine ausländtiſche Geſellſchaft muß beim Finanzminiſter die 
Jeſtſetzung der Gebühr felber beantragen. Von dieſer Antrags 
oflicht entbindet weder das Geſuch um Zulaſſung oder um Ge⸗ 


ebiet bedarf einer beſonderen Genehmigung. 


Für ganz Polen 


berg, 


Inner⸗ 


duſtrieeinrichtungen darſtellen, oder zur Saag et der 


20 Prozent des 


nehmigung einer Kapitalserhöhung, noch um Erteilung einer Kon⸗ 
zeſſion zum Transport von Emigranten. Die hier in Betracht 
kommenden Gebühren (nach Artikel 102 bzw. 105 des point» 
ſchen Stempelſteuergeſetzes vom 1. Juli 1926) müſſen vor Be» 
ginn der Tätigkeit der Geſellſchaft in Polen, bzw. vor Verwen⸗ 
dung des erhöhten Kapitals entrichtet werden. 

Alle bisher erwähnten Vorſchriften dieſer Verordnung finden 
feine Anwendung auf ausländiſche Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften, die zur Betätigung in Polen zu den Bedin⸗ 
gungen zugelaſſen werden, die in der Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten vom 26. Januar 1928 („Dziennik Uſtaw“ Nr. 9) über 
die Verſicherungskontrolle vorgeſehen find. 

Die bisherige Regelung der Zulaſſung ausländiſcher Erwerbs⸗ 
geſellſchaften entſprach im allgemeinen der öſterreichiſchen Ver⸗ 
ordnung vom 29. November 1865, die dem Sinne nach von der 
polniſchen Verordnung vom 13. Juni 1922, bzw. 26. Mai 1923 über⸗ 
nommen war. Die neue Verordnung geht über die bisherigen 
Vorſchriften im großen und ganzen, abgeſehen von einigen For⸗ 
malien, nur ſoweit hinaus, als es durch die einſchlägige Geſetz⸗ 
gebung, die namentlich im Jahre 1927 und Anfang 1928 auf ge⸗ 
werberechtlichem Gebiet ſehr rege geweſen iſt, bedingt war. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Regiſtrierung von Aethyl⸗Aether. 


Herſtellung, Verkauf und Aufbewahrung von Athul⸗Ather 
und dieſen Stoff enthaltenden Miſchungen unterliegt im 
Sinne einer Minifterialverordnung vom 9. Februar 1928 der 
ſtaatlichen Aufſtcht. Wie uns die Bromberger 
Städtiſche Polizeiver waltung mitteilt, müſſen alle 
in Bromberg befindlichen Produktionsſtätten (dasſelbe gilt auch 
von allen anderen Orten) von Athyl⸗Ather oder Miſchungen aus 
dieſem, ſowie alle ſich mit dem Verkauf von Athyl⸗Ather befaſſen⸗ 
den Großhandlungen, um ihn weiterhin fabrizieren bzw. umſetzen 
zu dürfen, eine entſprechende Konzeſſion von der Wofewod⸗ 
ſ ch a 5 erlangen. Nicht verpflichtet find dazu Lehrinititute, 
die Athyl⸗Ather für eigene Zwecke verarbeiten, ſowie Apotheken, 
die dieſen Stoff zu Heilzwecken beſitzen. Die Konzeſſion kann 
durch Vermittlung des Städtiſchen Polizeiamtes 
erlangt werden, wo ſpäteſtens innerhalb 8 Tagen eine entſprechende 
Eingabe der intereſſierten Perſon eingereicht werden muß. Die 
Eingabe muß enthalten: ? 


a) Die Firmenbezeichnung und Adreſſe des betreffenden Unter⸗ 

nehmens, 

b) die Athergattung, bzw. Art der Miſchung, 

e) die vorausſichtliche Menge der jährlichen Produktion, bzw. 

des Umſatzes. : 

Die Konzeſſion zum Großhandel erhalten nur Perſonen, 
die die Berechtigung für den Handel mit Gift haben. 
Unter Großhandel iſt der Abſatz von Athyl⸗Ather in Mengen zu 
verſtehen, die nicht kleiner als drei Liter find und auf einmal 
einem anderen Kaufmann oder Induſtriellen zu weiterem Verkauf 
oder Verarbeitung überlaſſen werden. 


Mit ſofortiger Wirkung unterliegt der geſamte Um⸗ 
ſatz von Athyl⸗Ather und Miſchunßen daraus der Kontrolle 
der Verwaltungs behörden und muß in einem beſon⸗ 
deren Buch der Ein⸗ und Ausgänge entſprechend dem im Para» 
graphen 13 der oben erwähnten Miniſterialverordnung enthaltenen 
Muſter verzeichnet und mit einem Stempel des Städtiſchen 
Polizeiamtes verſehen werden. Der letzteren Behörde iſt auch zu 
Regiſtrierungszwecken umgehend eine Aufſtellung der momentan 
im Beſitz der einzelnen Perſonen befindlichen Athyl⸗Athermengen 
oder Miſchungen aus ſolchen zuzuſtellen. Der Regiſtrierung unter⸗ 
liegt auch der Ather im Kleinhandel (Drogerien, denen der Handel 
mit Gift geſtattet iſt), dem der Verkauf lediglich zu techniſchen und 
Lehrzwecken geſtattet iſt (zu Heilzwecken geben Athyl⸗Ather aus⸗ 
ſchließlich die Apotheken ab). 

Athyl⸗Ather darf von Produktionsſtätten und Großhandlungen 
nur ſolchen Unternehmen abgegeben werden, die ſelbſt zur Her⸗ 
ſtellung, Verarbeitung oder zum Großhandel mit dieſem Stoff be⸗ 
rechtigt find, ferner Induſtrieunternehmen für ihren Produktions⸗ 
bedarf, in jedem Falle jedoch nur auf Grund einer ſchriftlichen 
Anforderung. Im Kleinhandel iſt Athyl⸗Ather abzugeben nur auf 
Grund einer Beſcheinigung erlaubt, die jedesmalig von dem 
Städtiſchen Polizeiamt erteilt wird. 

bertretungen dieſer Vorſchriften oder ihre Nichtbefol⸗ 
gung wird mit einer hohen Geld- oder Gefängnisſtrafe beſtraft. 


Anmeldung von Juventur⸗ und Nachſaiſon⸗Ausverkäufen. In 
anbetracht des bevorſtehenden Zeitobſchnittes der Inventurausver⸗ 
käufe wird darauf aufmerkſam gemacht, daß im Sinne der Ver⸗ 
ordnung des Präſidenten der Republik vom 14. März 1928 über 
Ausverkäufe im Handelsverkehr („Dz. Uſt.“ Nr. 41/1928, Pof. 395, 
§ 6) alle Inventur⸗ und Nachſaiſon⸗Ausverkäufe vor ihrem Be⸗ 
ginn den Gewerbebehörden 1. Inſtanz gemeldet werden müſſen. 
Im Handelskammerbezirk Bromberg find in Brom⸗ 
Gneſen und Inowrockam dieſe Behörden die 
ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen. Bei der Aumel⸗ 
dung iſt die Menge und die Art der zum Verkauf gelangenden 


Ware anzugeben, ferner die Zeitdauer des Verkaufs, die jedoch 


einen Monat nicht überſchreiten darf, 
datum des Inventur⸗ bzw. Nachſaiſon⸗Ausverkaufs. 


und endlich das Schluß⸗ 
Um die 


Wahrheit der in der Anmeldung gemachten Angaben nachzuprüfen, 


ſteht den Gewerbebehörden das Recht zu, in dem Verkaufskokal 
eine Reviſion vorzunehmen. 


* 

Bevorſtehende Aufhebung des Weizeneinfuhrzolls? In feiner 
letzten Sitzung ſprach ſich der Lebensmittelrat des Innenminiſte⸗ 
riums für eine zeitweiſe Aufhebung des Weizeneinfuhrzolls aus, 
der bekanntlich 11 Zloty für 100 Kg. beträgt. Der Zoll ſoll folange 
in Fortfall kommen, bis der Innenmarkt, auf dem gegenwärtig 
ein Mangel an Weizen fühlbar wird, befriedigt iſt. 


b. Friſtverlängerungen für polniſche Einfuhrzollermäßigungen 
werden ſoeben durch Miniſterialverordnungen im „Dziennik ÜUſtaw“ 
(Nr. 105) bekanntgegeben. Beſonders wichtig für die polniſche 
Induſtrie iſt die abermals um ein halbes Jahr, d. h. bis einſchl. 


30. Juni 1929, erfolgte Verlängerung der Gültigkeitsdauer der 


Verordnung vom 30. Oktober 1926 („Dziennik Uſtaw“ Nr. 112) in 
der Faſſung der Ende Juni 1927 in Nr. 58 des „Dzien. Uſtaw“ vers 
öſſentlichten Verordnung. Handelt es ſich hierbei doch um die 
Einfuhr von Maſchinen und Apparaten, die in Polen 
ſelbſt nicht hergeſtellt werden, ſofern ſie Teile vollſtändiger In⸗ 


duktionskoſten, bzw. zur Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit von In⸗ 
duſtrie und Landwirtſchaft dienen ſollen. In ſolchen Fällen kann 
der Finanzminiſter im Einvernehmen mit dem Handelsminiſter 
den Zoll auf 20 Prozent des Normalſatzes ermäßigen. Das gleiche 
ilt ferner für Dampf- und Waſſerſammelbehälter 
ür Waſſerröhrenkeſſel (Poſ. 152, Punkt 1 des polniſchen Boll 
tarifs), die im Lande nicht hergeſtellt werden, mit beſonderer Ge⸗ 
nehmigung des Finanzminiſters. Soweit die Erhebung von 
Maximalzöllen (gegenüber Ländern, mit denen Polen keine Wirt⸗ 
ſchaftsverträge abgeſchloſſen hat, bzw. nicht in Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen ſteht) in Frage kommt, ermäßigen ſich auch die 
Maximalſätze auf 20 Prozent. Die bereits erteilten Ge⸗ 
. des Finanzminiſters für die Maſchineneinfuhr, 
ſowie die auf Grund der Verordnung vom 15. Mai 1928 für 
Sammelbehälter gewährten Vergünstigungen („Dziennik Uſtaw“ 
Nr. 68) bleiben bis einſchl. 30. März 1929 3 Für 
die hier genannten Einfuhrgüter, die in der Zeit vom 1. Januar 
bis einſchl. 30. Juni 1929 zu den vollen Sätzen verzollt werden, 
lann die Zolldifferenz zurückerſtattet werden, wenn die Zollämter 
die Identität feſtſtellen und eine Zollermäßigung auf Grund dieſer 
Verordnung zugeſtanden wird. — Der im Frühjahr 1927 („Dzien. 
Uſtaw. Nr. 37) eingeführte, auf 10 Prozent des Normalſatzes er⸗ 
mäßigte Einfuhrzoll für Kohle⸗ Elektroden gilt weiterhin 
bis 31. Dezember 1029 einſchließlich. Es handelt ſich hierbei 
um ſolche Kohle⸗Elektroden, die nicht im Lande hergeſtellt werden 
und zur Erzeugung von Karbid, Stickſtoffverbindungen und Ferro⸗ 
ſilizium dienen. — Bis auf Widerruf iſt die Gültigkeit des auf 
Normalſatzes ji 
Schwefelſäure, der am 25. November 1928 zunächſt für die 
Zeit bis 31. Dezember eingeführt worden war, im Intereſſe der 
polniſchen Kunſtdüngemittelproduktion verlängert worden. — Für 
die breiteſten Konſumentenſchichten von großer Wichtigkeit iſt die 
ebenfalls bis auf Widerruf erfolgte Verlängerung der Gültigkeits⸗ 
dauer des ermäßigten Einfuhrzolls für Salzheringe, der 
ſeit dem 11. Juli 1927 ſtatt 15 nur 5 31. je 100 Kg. brutto beträgt, 
ſoweit auf je 10 Kg. nicht mehr als 60 Stück Heringe kommen. — 
Die bereits mit Wirkung vom 29. Auguſt 1927 verkündigten Zoll⸗ 
ermäßigungen beim Import gewiſer Waſſer fahrzeuge, 
durch die ſich die Normalſätze auf 10 bzw. 50 Prozent verringern, 
ſollen auch für das ganze Jahr 1929 Gültigkeit behalten. 


Pros 


ermäßigten Einfuhrzolls für 


Großpolniſche Karbidwerke A.⸗G., Bromberg (Karbid Wielko⸗ 
polſki Sp. Ake w Bydgoſzezy). Am 17. Dezember fand in Brom⸗ 
berg eine außerordentliche Generalverſammlung der Aktionäre 
ſtatt, in der die umgerechnete Bilanz per 1. 7. 1928 beftätigt und 
die das Aktienkapital betreffende Statutenänderung beſchloſſen 
wurde. Die Bilanz per 1. 7. 1928 ſchließt mit einer Summe von 
1 666 921,43 Zloty, Von dem Üüberſchuß in Höhe von 338 910,80 Zloty 
wurde beſchloſſen, 69 341,15 Zloty auf Amortiſationsrechnung zu 
übertragen. Außerdem wurde beſchloſen, die Valoriſations⸗ 
rechnung in Höhe von 269 569,65 Zloty auf Erhöhung des Einlage⸗ 
kapitals zu übernehmen. Bei den Reſerven werden von der Ge- 
winnrechnung 3043035 Zloty abgerechnet zur Abrundung des 
Wertes einer Aktie auf 25 Zloty. Abſatz 1 des Statutes der 
Geſellſchaft wurde dahingehend abgeändert, daß das Einlagekapital 
750 000 Zloty beträgt und auf 30000 Aktien auf den Vorzeiger zu 
je 25 Zloty verteilt iſt. 


Ergebnis der letzten Zuckerkampagne in Poſen. 
fabriken in Gneſen, Janikowo, Koſten (Koſcian), 
Montwy (Matwy), Pakoſch (Pakose), Schroda (Sroda), 
Tuczno, Witaſzyce, Jduny und Zuin haben die Kam⸗ 
pagne beendet. Auch die übrigen Werke ſind dem Abſchluß nahe. 
Zurzeit ſind etwa 85 Prozent der Rübenvorräte verarbeitet. Nach 
den letzten Angaben der Fabriken wird die Verarbeitung voraus⸗ 
ſichtlich 2 400 000 To., die Erzeugung 350 000 Tonnen Weiß⸗ 
zucker umfaſſen. Während der Kampagne waren in den Zncker⸗ 
fabrifen Weſtpolens (Poſen und Pommerellen) 4952 Dauer⸗ und 
13 027 Saiſonarbeiter beſchäftigt. Von Lohnſtreitigkeiten blieb die 
Zuckerinduſtrie verſchont. 

Beſchlagnahme unvorſchriftsmäßigen Mehls. In anbetracht 
deſſen, daß alle nachträglich gewährten Termine für den Verbrauch 
unvorſchriftsmäßigen Mehls (feiner als 70 Prozent ausgemahlenes 
Roggen⸗ und 65 Prozent ausgemahlenes Weizenmehl) verſtrichen 
find, tft das Regierungskommiſſariat in Warſchau bereits zur Be⸗ 
ſchlagnahme ſolchen Mehles vorgegangen. In den erſten Tagen 
der Unterſuchung wurde Roggen⸗ und Weizenmehl in Betrieben 
aller Art, u. a. auch in Biskuit⸗, Makaroni⸗ und Teegebäckfabriken 
beſchlagnahmt. 


Die Zucker⸗ 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Per ⸗ 
nde 2 „Monitor Rolfti" für den 10. Januar auf 5,9244 Zlotn 

geſetzt. 

Der Ztiotu am 9. Januar. Danzig: Ueberweiſung 57,74 
bis 57,89, bar 57.77-57.91. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
47.05—47.25, Kattowitz 47,025 - 47 225, Poſen 47,025 — 47,225, bar gr. 
46,875--47,275, Zürich: eee 58.20, Rig a: Ueberweiſung 
58.75, Bu dapeſt: bar 64,10—64.40, Brag: Ueberweiſung 377.875, 
ul I 5 Ueberweiſung 214.50, Wien: Ueberweiſung 79,50 

s 79,84. € 

Warſchauer Börſe vom 9. Januar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,93, 124.24 — 123,62, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt 
—, Oslo —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 358,15, 359.05 
— 357,25, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 237,85, 238,45 
— 237,25, London 43.24 43,35 — 43,14, Newnort 8,90, 892 — 8,88, 
Oslo —, Paris 34,89, 34,98 — 34,80, Prag 26,40'/, 26,47 — 26,34, 
Riga —, Schweiz 171,68, 172,11 — 171.25, Stockholm 238,55, 289,15 — 
237,98, Wien 125,46, 125,77 — 125,15, Italien 46,69, 46,81 — 46,57. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
9. Januar. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 2501 Gd. 25,01 Br. Newport —— Gd. —— Br. 
Berlin —— Gd. —— Br. Warſchau 57,77 Gd. 57,91 Br. Noten: 
London —,— Gd. —.— Br., Berlin —.— Gb, —,.— Br., New⸗ 
vort —.— Gd. —,— Br., Kopenhagen —.— Gd. —.— Br. 
Warſchau 57,74 Gd. 57,89 Br. 

Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. In Reichsmark In Reichsmark 
dete, dung n beugen Mer Git Janne, | 8, de 
Ade 8 Geld Brief Geld? Brief 
Buenos-Nires 1 Pes. 1.789 1,773 1.788 1.772 
Kanada . 1 Dollar 4.198 4.201 4.187 4.195 
8.48% Japan. 1 Pen. 1.922 | 1.926 | 1.927 | 1.931 
— Kairo. 1 89. 8d. 20.893 20.938 | 20.887 20.927 
— Gonſtantin tel, Pfd. 2.053 | 2.057 | 2.058 | 2.062 
4.5 / London 1 Pfd. Sterl. 20.38 | 20.42 20.37 20.41 
5% [Newyork. 1 Dollar] 4.2030 | 4.2110 | 4,2000 | 4,2080 
— Riode Janeiro! Milr. 0.4985 0.50 0,4385 | 0,5065 
% gan 1 100 Ff. 18883 18852 fd | 18802 
k mite B Fl. 9 x B 1 
100% n gt . 
2% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. . 5 2 5 
6 9 er 100 Gad 81.46 81.62 81.43 81.59 
7.°/, Selſingfors 100 fi. M. 10.560 | 14,583 | 1056 10.88 
5.5 % Italien .. . 100 Lira] 22.00 | 22,04 | 21.935 22.035 
2% [Jugofſlavien 100 Din. 7.383 7.337 7.376 7.390 
5% [Kopenhagen 100 Kr.] 112.09 | 112,31 | 112.06 112.28 
% Liſſabon , 100 Elsc. 18,68 18.72 18.78 18.82 
5.5% [Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 112.00 112.22 111.87 112.18 
3.5% [Paris 100 Fre. 16.48 | 16.47 | 16.42 | 16,46 
5%, Prag. 100 Kr. 12,444 | 12,464 | 12,439 | 12,459 
3,5%, weiz .. 100 Fre. 80,905 1.065 80.865 | 80.025 
10°, [Sofia 100 Leva] 3.023 3.035 3.032 3.088 
5% [Spanien . 100 Peſ. 68.58 88.72 88.54 88.68 
4% Stockholm Kr. 112.41 | 112,63 | 112,35 112.57 
5.5% Wien 1 39.10 | 59,22 59.09 39.21 
7% Budapeſt.. . Pengö] 73.265 73. 73.18 | 13.32 


8 % Warſchau . 100 Zul 47.05 | 


Züricher Börſe vom 9. Januar, Amtlich.) Warſchau 58,20, 
Newyork 5,195, London 25,19%, Paris 20.31, Wien 73,08, Prag 
15,375. Italien 27,185. Belgien 72,17, Budapeit 90,815, Helſingfors 
13,07, ofiq 5,74¼ Holland 208,50, Oslo 138,50. Kopenhagen 
138, Stockholm 138.95. Spanien 84,75, Buenos Aires 2,185, 
Tokio 2,385, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3.12, Athen 6,72. Berlin 
as Be grad 9,125, Konſtantinopel 255. Priv.⸗Disl. — %%. 

(77 


al. Ge. — 
Die Bank Polſti . heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 


885 3. do. kl. Scheine „ 1 Pfd. Sterling 43,07 J., 
100 Schweizer Franken 170,99 Ji. 100 franz. Franken 34,70 34, 
100 deutſche Mark 211,15 31., 100 Danziger Gulden 172,23 If., 


iſchech. Krone 26,30 34, öſterr. Schilling 124,96 34. 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 9. Jannar. 
Werte: Notierungen in Prozent: Sproz. Konvertieru 
(100 8 6600 G. Sproz. Dollaranleihe der Poſener 
(1 D.) 95,00 G. 4proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (10 Zloty) 50,25 G. Notierungen je Stück: proz. Rogg.⸗ 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 30,00 B. Fproz. Prä⸗ 
mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 103,00 G. Tendenz: ruhi⸗ 
er. — Induſtricaktien: Herzfeld⸗Viktorius 5400 P. Dr. 
Roman May 116,00 B. Tendenz: ruhiger. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Getr 
9. Januar. Die eben lh ür 100 Kilo in Jeg — 
Station Poſen. 
Richtpreiſe: 


Weizen . . 41.50-42.50 | Sommerwicke . . 39.00-41.00 
gen „ „ + 32.00-33.25 eluihten . . 7. .00 
e enmehl(65°/,) . 59,50- 63.50 lderbien . . . . 45.00-48.00 

Roggenmehl (65%) ittoriaerbien 
Folgererbſen 


Roggenmehl (70%) 5 
2 1 30. Karkoffelflocfen 80.2 


2 5 
raugerſte 34.00 Leinſamen 39-38 ¾ . 53.0054. 00 
Mahlgerſte Sonnenblumenkuch. 

Weizenkleie . 25.25—26.25 48—52% 48.00 50.00 
Roggenkleie 25.25 Soyaſchrot 46-48 / . 48.00 50.00 


Erſte e der Dauziger Herdbuchgeſellſchaft am 

6. und 7. Februar 1929. Infolge der rieſigen Anmeldungen zur 
e e hat ſich die Herdbuchgeſellſchaft entſchlogen, zwei 
uktionen im Februar abzuhalten und findet die erſte am 6. und 
7. Februar in Danzig ſtatt. Zum Verkauf kommen 70 Bullen, 
245 Kühe und 220 Färſen. Da ſich die beſten Herden des Frei⸗ 
ſtaates an der Beſchickung beteiligen und eine größere Anzahl her⸗ 
e Bullen zum Verkauf kommt, werden Anterenenten 
auf dieſe äußerſt günſtige Ankaufsgelegenheit ganz beſonders auf- 
merkſam gemacht. Sämtliche Tiere ſind geſund. Die Verladung 
beſorgt die Herdͤbuchgeſellſchaft und ſtellt auch auf Wunſch Be⸗ 
gleiter. Zloty werden zum amtlichen Kurs in Zahlung genommen. 
Auf Wunſch ſtehen Zuchtbeamte zur Beratung beim Ankauf zur 
Verfügung. eig verjendet koſtenlos die Danziger Herdͤbuch⸗ 
geſellſchaft Danzig, Sandgrube 21. (604 


Feſt verzinsliche 
sanleihe 
andſchaft 


er. Warſchau, 9. Januar. Preiſe für 100 Kg. Zucker 
loko Lager einſchließlich Sack und Akziſe: Gewöhnlicher Kriſtall 
145 Zloty, „Extra“ (Goſlawice) 147, raffinierter Kriſtall (Zbierſk 
Nr. 3) 151, gefeilte Raffinade 1. Gattung 175, gefeilte 2. Gattung 
und geriebene 170, gepreßte Raffinade 165,80, Puder 156,40. Die 
Lagervorräte ſind groß, Nachfrage normal. 

Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 9. Januar. Preiſe 
für 100 Kg.: Inlands⸗ und Exportweizen 42, Inlandsroggen 34—35, 
Exportroggen 39—40, Inlandshafer 34—35, Exporthafer 39—40, 
Inlandsgerſte 40—41, Exportgerſte 44—45, Leinkuchen franko Sta⸗ 
tion des Abnehmers 49—50, Weizen⸗ und Roggenkleie 28—29, 
Stroh 9,5010, 50. 

Berliner Produktenbericht vom 9. Januar. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 204—206, März 224,50, Mai 232 50, Zuli 235,25. Roggen 
märk. 203204. März 222,75. Mai 232, Juli 231.50. Gerſte: Brau⸗ 
gerſte 218—236, Futter⸗ und Induſtriegerſte 192 —200. Hafer märk. 
196—201., Mai 234, Juli 235,25. Mais 226—227. Weizenmehl 25.25 


bis 28,25. Roggenmehl 25.65— 28.00. Weizenkleie 14.50 13.60. 
Weizenlleiemelaſſe 15,00 bis —,—. Roggenkleie ——. Raps 
—.—. Biltoriaerbien 41—47. Kleine Speiſeerbſen 32-36. Futter⸗ 
erbien 21—23. Peluſch en 22--24. Ackerbohnen 21-23. Wicken 


26— 28. L 
radella, neue 39—44. Rapskuchen 19,90 — 20,30. Leinkuchen 25,00 bis 
25.20. Trockenſchnitzel 13.20 — 13,70. Soyaſchrot 21.80 — 22,10. Kar⸗ 
toffelflocken 18.5019. 20. “ 
Tendenz für Weizen und Roggen feſter, Gerſte ruhig, Hafer 
Weizen⸗ und 


upinen, b au 15,50 16,50. Lupinen, gelb 18,00 18.50. Ser⸗ 


feſt. Mais feſter, Weizen⸗ und Roggenmehl ruhig, 
Noggenkleie behauptet. 


Berliner Butternotiz vom 8. Januar. Im Vexkehr zwiſchen 
Erzeuger und Großhandel. Fracht u. Gebinde zu Laſt des Käufers. 
Butter: J. Qu. 1.80, II. Qu. 1,71, 1. Qu. 1,56. 

Tenden: ruhig. 


Berliner Eiernotiz vom 8. Januar. Ausländiſche Eier: 
18er Dänen ——, 17er Dänen —.—, große 14½—16, normale 13½ 
bis 14% tleine u. Schmutzeier 11½— 12%). 


Materialienmarkt. 


Rohleder. Bromberg, 9. Januar. Großhandelspreiſe loko 
Bromberg in Zloty je Kg.: Nindleder 2,60, langwolliges Schaf⸗ 
leder 2,20, kurzwolliges Schafleder 1,80—2; Preiſe je Stück: Kalb⸗ 
leder 14—16, Ziegenleder 8—11, Pferdeleder 35—40. Tendenz 


Edelmetalle. Ber lin, 9. Januar. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 78— 79,75, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 9,50—11 Mark. 
Berliner Metallbör e om 9. Januar. Preis fur 00 Kilogr. 
in Gold⸗Mark Elektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 159,00, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchafſenheit —.—, Oriainalhüttenaluminium (98/99 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190. do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren 99‘ 194, Reinnıde (98-99 % 350. Antimon⸗Regulus 
82—85, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 78.00 — 79,75. 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 8. Januar. Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 1845 Rinder (darunter 389 Ochſen, 406 Bullen, 1050 
Kühe und Färſen, 2750 Kälber. 3649 Schafe. — Ziegen, 11495 
Schweine und — Auslandsſchweine. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen : 

Rinder: Ochſen: a vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere 58—61, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 55—58, cı junge. fleiſchige 


nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 43—55 d) mäßia ge⸗ 


nährte jüngere und gut genährte ältere 40—45. Bullen: a) voll⸗ 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 55—56, b voll⸗ 
fleiſchige füngere höchſten Schlachtwertes 50—52, c) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 4749. d) gering genährte 4245. 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 4245, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 30—38, c fleiſchige 22—28, 
d) gering oenährte 18—22. Färſen (Kalbinnen): a vollfleiſchige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtwert. 54—56, b, vollfleiſchige 47—50, 
© fleiſchige 38—45. Freſſer: 36— 46. 


Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —.—, 60) feinſte Maſt⸗ 


kälber 80—92, c) mitt ere Maſt⸗ u. beſte Saugkälber 70 84, d) ge⸗ 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 50-65. 


Schafe: a) Maſtlämmer u. ſungere Maſthammel: 1. Weide: 
ältere 


malt —.—. 2. Stallmaſt 65—70, b) mittlere Maitlämmer. 
Maſthammel und gut genährte junge Schaſe 55—64. ©) fleiſchiges 
Schafvieh 47—53, dı gering genährtes Schafvieh 35—43. 

ch weine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 82—38, 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 82—83 c vollfleiſch. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 81-83. ( vollfleiſchige von 160-290 Pfd. 
79—81. e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 76—77. N vollfl. unter 120 Pfd. 
Sauen 738274. Jfe gen: 
Bei Rindern ruhig, bei Kälbern, 


darf keiner gerichtlichen Inanſpruchnahme. 


bis 1.10, Bouleis, /. Kg. 1.25— 1.50; Hähne, alte / Kg. 0,850.90: 
Tauben, junge, Stück 1.00 — 1,20, aste, Stück 0,60 —0,70, Italiener 
— bis —, Gänſe, junge, ia, ½ Kg 1.05 — 1.10, la. / Ka. 0.90 bis 
1,00. Enten. a. ½ Ka. 1. 151.25. 1a, ½ Kg. 1.00 — 1.18, Puten, Hähne 
1.10 1.20, do. Hennen 1.15—1.25. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 10. Januar. Der Waſſerſtand der Weichſel betru 
heute bei Braig en ne + 3.56 Meter. ei N 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 

nicht beantwortet Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 

beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


. O. 20. Sie können den jetzigen Eigentümer wegen der 
fälligen Rate der Hypothek verklagen. Da er nicht perſönlicher 
Schuldner iſt, hat er nur 18%, Prozent zu zahlen. Die Auf⸗ 
wertung macht in dieſer Beziehung keine Schwierigkeiten; es bes 
Der Wert der 25.000 
Mark aus dem Auguſt 1919 iſt ohne weiteres feſtſtellbar, er beträgt 
8928,50 Zloty, und 18 Prozent ergeben 1674 Zloty. Die Schuldner 


waren zur Mitteilung an Sie über den Verkauf nicht gerade ver⸗ 


pflichtet, aber derjenige, der von Ihnen gekauft hat, hätte in 
feinem Intereſſe gehandelt, wenn er Ihnen Mitteilung davon ges 
macht hätte, denn er wäre jetzt wahrſcheinlich aus ſeinem Obligo 
heraus. Der neue Käufer hat gerade dadurch, daß Sie keine 
Kenntnis von dem Verkauf erhalten haben, die perſönliche Schuld 
zu übernehmen, vermieden. Bei der Rechnung über Ihren Anteil 
an dem Grundſtückswert vergehen Sie daß das Kaufgeld, das Sie 
ſich ausbedungen hatten, im Auguſt 1919 ſchon erheblich entwertet 
war. Die 60000 Mark, die den Kaufpreis darſtellten, hatten nur 
einen Wert von 21428 Ztoty. Außer den 18% Prozent, die Sie 
von dem jetzigen Eigentümer erhalten, können Sie von dem per⸗ 
ſönlichen Schuldner (d. h. von demjenigen, an den Sie verkauft 
haben), noch etwa 40 Prozent fordern. Wenn Sie über dieſen Satz 


ſchwach, Angebot minimal. unnd S a Schweinen | ſich mit dem perſönlichen Schuldner nicht einigen können, müſſen 

Metalle. Warſchau, 9. Januar. Es werden folgende ee | Sie gerichtliche Aufwertung der perſönlichen Schuld beantragen. 
Grundpreiſe in Zloty je Kg. notiert: Kupferblech 4,40, Meſſing⸗ Geflü elmarkt Natürlich können Sie eine Abſchätzung des Grundſtücks fordern, 
blech 3,70, Aluminiumblech 6,75, Meſſingleitungen 3,60, Kupfer⸗ f 9 ' 0 denn nach dem Geſetz hängt die Aufwertungshöhe ja davon ab, 
leitungen 4,70; Orientierungspreiſe: Banka⸗ oder Straits⸗Zinn Berliner Geflügelnotiß vom 8. Januar. Geſchlachtetes welche Wertveränderung ſeit der Entſtehung der Forderung das 


| Geflügel: Hühner, hieſ. Suppen, ½ Kg. 1,15—1,20, 11a ½ Kg. 1,00 Grundſtück erfahren hat. 


11,75, Antimon 2,35, Hüttenblei 1,15. 
Acht Verh. Schweizer ſucht Frau ſucht Beſchäf⸗ 


N en N Stellen Pleßmeiſter Jeſucht! Su che Stellung als Stellung zu = a Sauna im Nähen viel Waggon vollfleiſch., ausgem. 
| + zweiter Beamter Vorſchnitter 65 . oe gein C. 708 k. 5.6. b. Jellg = | 
Suche aprt. 4. O für] Landw Zentralgenoſſenſchaft gin aröherem, Gute | mit Leuten |— e in er 
mein 1300 Mrg. großes Filiale Bud goſzez alt und der polniſchen Kann jede Anzahl Leute UI N d V 8 fi 
‚N: un 5 er äufe darunter Ochſen bis 18 Zentner ſchwer, 


| | 8 2 ſehr gute Kühe u. Fürſen vertuuf 
Seltene Gelegenheit! 


Denmien 
Rittergut Rybieniec 
In einer Kleinſtadt Pommerellens mit 


nicht unter 30 Jahren. 
Nur in jed. Beziehung 
beftempfobleneSerren, Poſt Kisztowo. Kr. Gnie mo, 
Bahnſtat. Rubno Wit,, Strecke Gniezno⸗Skoki: 
Bahnſtation iſt 2 km entfernt. 788 
Gymnaſium, höherer Mädchenſchule, iſt 
infolge Todesfalles und wegen Fortzug 
eine moderne 


die ein Gut mit ſchwe⸗ 
2 ® 9 0 


rem Boden und aus⸗ 

gedehntem Rübenbau 

u leiten in der Lage 
mit allem Komfort, Zentralheizung. 
Waljerleitung, elektriſchem Licht. Auto⸗ 
Garage, Stallungen und ca. 5 Morgen 


ind, kommen in Frage. der auch die Speicher. Stellung ab 1. April 
großem, eingezäuntem Nutz⸗ und Obſt⸗ 
garten ca. 300 Bäume) ſofort unter 


Beherrschung der poln. aufſicht übern, ehrl., 1959 aröß. Schafzücht. 
eee een nuch zuverl., 11 Meld. Be richt. an 
Schrift Bedingung. —| Für ſofort oder ſpäter wird von einer größeren Zeuan. vorb,, ſucht ab Konieoznv, Nakto, n. Not. 

günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Offerten erbitte unter T. 821 an die 

Expedition dieſes Blattes. 82¹ 


Suche Stellung zum 
1. Februar 1929 als 


Sprache ziemlich mädh= | itellen. 
tig. Offerten unter 
E 349 an d. G. d. 3. 


Beſitze gute 
5 Sg beim 
ontraktmachen, vor⸗ 
Perfekte gelegt werden können. 


794 
ofbeamter 8. Vorſchnitter 
Aellederzuchnelder e ee na" 
5 ungekünd. Stellg., der „ 


ſu cht W, Weynerowskii Syn deutſch. u. poln. Spr. dn 


in Mort und Scheit Schäfer 
Schuhfabrik, Bydoofzcz, mädht., m. Buchführ u, mit eigen. äfer ſucht 
ulica Chocimska Nr. 5. 


m Gelegenheitskauf! 


1 Kleebreſchmaſchine 


Zimmermann „Favorite“ O K 3 
leicht gebraucht, garantiert tadellos, be⸗ 
triebsfähig, kompl. mit ſämtl. fabrilm. 


ußerſt! umſtändehalber ſofort 
üu günftig abzugeben. 
Auf Wunſch Zahlungserleichterung. Gefl. 


Anfragen unt. K. 5 an Filiale „Dt. Rund⸗ 
hau", Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22 


Gußbruch 
Maschinen. cu Roststähe 
kauft laufend 


F. Eberhardt, Sp. 2 0: p. 


Bydgoszoz, S. Tröjoy 2. 785 


Amtsgeſch. gut verir, 


Zeugniſſe werden nicht Firma eine 1. J. 2° dauernd. Stellg |Ul. Hallera 90. "84 


zurückgeſandt. 752 Off. u. F. 716 a. d. Ge⸗ Junges Mädchen mit 
Frau M, Kabiſch, perfelte Stenotypiſtin Sate d Sta. erbet, hei, n deere 
abienko, pczt. Mogilno. für Deutſch und Polniſch geſucht. Suche Stell. 3. 1.4. 29 als Ser eee \ 


Suche zum 15. 1. einen gomerbungen mit Zeugnisabſchrift erbeten 2. 15 | t eſchũ aufer 
engl. einſach. gedieg. unter S. 663 an bie ae dieſer Ztg. . eam er 2% 1 1d 1 5 Gigs 


f Bin 19 Ja It. habe Gehalterwüſcht. Offert. 
8 Birtialter Gutsmaurer Erfahrene Wirtin om. ge ten GB. 
I tli Ibſt einer „Mittelſchule För ter! R Ii 
Sand anlent d der, aud) Jager denen Od. ältere Köchin u. Sandwoictid, Schule, dom ane getrennt 
org. gr. erledigen kann. um 15. 2. 2 ü +, U, 1 ebend, Ig „ 
Kl. Befigerlohn bevor: 1 3 8. gehucht, se Eu Rubohin, 1 Sprache in Wort und ſucht ſo —.— k 
2 


4. d li 
zugt. Gefl. Off. unt. J. Gechinst 0, wie lber Swiecie. Zeugnifie,Ge- Schrift mächtig. Off. u. 3 2 
288. Heel. Bette. 2. Brad. Kr. De allow. Pal seno, ice bite S. 218 2... .. Wiklungslreis 
Tüchtiger 7291 Süche einen verheirat,!einiender an Frau Pod Imeiſter Kaution Sorben 
E Offerten unter J 720 


Plehn, z. Zt. München, 
Holbeamter Meller 34 J. a., ſucht Stellung | a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Oettingenſtr. 54. 773 

18 In Pfarrhaus b. Brom» 
mit mindeſtens 4 Jahre berg wird zum l. Febr. von ſofort Alleinſt. ält., evangel. 1 Haus Landgrundſtüd 
Praxis, evangeliſch, für mit 2 Scharwerkern kinder⸗ Haustocht als Leiter Witwe m. etw Verm., hochherrſchaftlich, mit h 
a eee und 742 et Näht et in Badtereien nd Ron möchte ält. Witwer d. Garten, für 8000 Doll. 28 eee N 
2. 0 . geſucht. Nähkenntn. er- tum . u. Wieſe, mittot.u.lebend,. 
Schriftliche Bewerbun⸗ Fuhrmann wünſcht. Angeb. unt.|ditoreien, Bin in allen Haushalt führen. 8. 718 c. d. Hechte: nventar krantheitsh. 
gen mit Lebenslauf | 9 2.728 an d. Geichſt d. Z. vortommend. Arbeiten [ Geil, Ang. u. „Haus⸗ ſtelle dieſer Ztg. erbet, ſofort zu verlaufen. 

eugnisabſchriften u. mit 2 Scharwerkern. Für ſogleich einfache firm. Off, unt. T 667 halt“ an „Par“, Bud⸗ Vermittler nicht ausge⸗ 
Schulz. Jeinowo. a.d, Geichäftsit.d.Zeita. goſzez, Dworcowg 72. ſchloſſen. W. Lange, 


poczta Debiniec, —— TB LE AL EN 08 
En enge Aufog, anner e e ? Glue ae : 

Y Zeugn., ſucht Stellung zum Verkauf! rie er 
Hengſt 


mit etwas Kochkennt⸗ 
Geſpannwirt niſſen geſucht. 15 unt. le dauernde Stellg. zum 1. 2.29 od. jpät. als 1) 51 Morg., mit töjem 
der hier abgedeckt hat. 
sable. ſoll gegen einen Kalt⸗ 


zehaltsanſprüchen zu 
richten an 
rn der 
Der aft Lobſens 
om, Rataje, 
poczta Lobzenica, 
pow. Wyrzysk, 


mit Scharwerkern. R. gi a. d. G d. 3. erbet.jin größerem Betriebe uw” 
. oder Wertſtatt. 713 Stütze en u. lebend. Invenkar, 


Inſtmänner, Für m. Haush. ſuche 


bei ſofort. 


Holbenmier ver ſof. ſaub., ehrlich., Lianblarek Pliszka oder Haustochter 2) 6 Morg. Beide 1 km ſol 
mit Scharwerkern, finder⸗ Gdynie, Portowa 22. d blüter vertauſcht werd. —- N 
ee . Afpereiberarbeiten |, SS n Pommes mgdie, Rn 


eſucht. Antritt ſpäte⸗ 
an 1.4. Meldung. Pferdelnechte mit guten Zeugn. Zu 192 als Schmied Stell- vorzugt. Off, bitte zu Anfragen unt. P. 814 
ER 5 mit Scharwerkern. erfr. Sniadeokich 7.1. 713 255 — od. Maminik, a Rn an die Sefa dene 
„ Ems Zum baldigen Antritt Handwerkszeug . i erbeten. 
piehlungen und des Wannow, |3um ſür ardger. Bund handen Of.unt.R.667|__Roronowsta z. eber Zeitung erbeten. 
Lebenslaufes an die Annowo bei Melino, haushalt ehrliches zu. .d. Ge'hältstt.d.Zeita.| Junge gebildete 
Gutsverwalt. Litztowo, |powiat Erudzigdz. 444] verläſſiges, älteres „ S rinor b 
pow. wyrzyski. 22 Wir ſuchen einen 1 8 Gärtner Guts eſitzer⸗ 


Wir ſuchen 3. 1. April 5 Mäd en verheirat. 44 Jab. kath., 
„ jblaelt e en 
. irm i 5 mächt, Ju ellung mit Praxis auf Ritter⸗ 

9 5 a Be von ſofort oder v. 1. 4. 29. güter und Hotel 


a und kechniſch mit gut. Schuldildung all 
gebibeten e g ünferen ee ee aut, neldel rasen: ſucht Stellung. 
3 ollbetrieb, ſerner ein. „ien : t. 3.249 
ü niſſe und Angabe der Bienenzucht Fiſchereiſ Angebtun 
Betriebsleiter. S0 eine le Stelle beizufügen.] u in d. Landwirtſchaft eich auch mit oder ohne gut⸗ 699 a. d. Geſchſt.d.Zeitg. 
Stellung vollkommen chwe ne⸗ Junges Mädchen b det und abfährt 
ſelbſtändig und gut fütterer preiswert zu verkauf. abfahrt. 


werden entgegen⸗ Lautſprecher, zu ver⸗ 
genommen. 815 Landwirt fin f kaufen. Off. unt. K. 665 
r e e a. d. Geſchäftsſt d. Zeitg. 
rnetowo, zu kaufen od. pachten. Ei 2¼ zölli 
pow Gwiecie. Niederungs⸗Mirtſchaft eee 


bevorzugt, Bedingung preiswert zu verkauf 
gute Gebäude, Bitte erlauf, 
Zwei Schimmel ausführliche Angebote. Hetmariska 35 (Euifenitr.) 
Kutſch⸗ u. Laſtpf, 6. u. Berg, Tiegenhagen, 
ca. 60 Morg., m. totem 7⸗jähr., 1,74 u. 1,76 m Freie Stadt Danzig. jährige 1 


Ich verkaufe die dies⸗ 
„gut. Mit⸗ar, ausdau. Touren. —üĩxk4ur i 
elde, Yale Weide, pferde, ebenſo Wolfs. Zwei gut jagende Rohrernte 
auf meinen beiden 


in der Stadt gel. hund und Teckel ſof. zu gyn 
. oder aeteilt, verkaufen. Off. unt. A. Albino⸗ ai e 

Wit Seen, wenn d. Käufer 

Frettchen das Rohr jeibit ſchnel⸗ 


Verkaufe ſofort an 
zahlungsfähige, ſchnell 
entſchloſſene Käufer m. 


Grundſtück 


| 


Lokomo bile | 
englischen Fabrikats Ro bey 8 
10 Hb., fahrbar, 7 Atmosphären, Jahrgang 1899 824 


hefriehstertig u.billiy zu verkaufen 


J Kayzer, Krajenki, pow. Tuchola. 


A Meld. zu richten an nn 7 
rau Gutsbeſitzer ehendem Jement⸗ Guterhalt. Lehnffüßſe 
M. Keine 1 C. Budzynskl, dom Lande, w. Lochen Saren-eſchüft mit in Mahagond od. N ver 
bezahlt. Angebote m. ‘ ’ | A. Henke. Förſter, Weener, Bartlewo, 
ausführlichem Lebens⸗ (200 Stück Schweine) 5 Rogozno, Witp, |Nüchtern. u. zuverläli. als Stütze unt. Leitg. unter M. 670 an die Angeb. unter W. 697| Debowo, pocztaGadti, per Kornatowo. 
„6! — p eval,, 
ä . 676 a. d. Gſt. d. 3, 
zurückgeſandt werden. Bojanowo - NR Dienſtmädchen hau eur, ſucht p. 676 a 3 
unter R. 791 an die Scheffler. ea] welches ſelbſtänd. kocht. Jit mit ſämtlich. Repa- |ihon in Stell geweſen, 
plättet u. d. ganz. Haus» |Taturen vertraut. Gefl. wünſcht 
zuverläjliige Mädchen Emil Howe. Mirig, 
leiſcher⸗ feilt a ale können ſich melden pocz. Mirotten, 
ein H. Franz f har | Suche ab 1. 4. 29 zum 1. 2. od. ſpäter wo 
geſelle Lubieni. p. Grudzigdz. a ee Sean 2 1. 4. Lo ſſie ſich in d. feinen Küche 
Offert nter C. 60 
Mar Staroſta, Pubzarbelterin e alle Sausarbeiten Leutebogt Tan, ir. 
. Trampfen, a ST mn mit 2 Scharwerkern. 
Gr. Tramp 819 Febr. & Io ran Sur ; Bevorzugt, un 2 junge Madchen 5 
Geſucht nach Deutſch⸗ 5 { e rellen od. Netzediſtrikt, vom Lande, u. 20 
etiy Schleimer Gruczno,| SAAL ITA Oft, unt. mr. 642 an die Jahre ten Steil. 
„ pow. $wiecie m/ W. * \ Geſchäftsſt d. Ztg. erb. De leiten hr Sp. 
u. 
0 Nepulanten t ſuchen z. 1. 2. 29 od. ſpät. ſucht vom 15. 1. 29 oder ” 
mit Scharwerker — je⸗ 8 2 auf größerem Guteſſpäter Stellung auf Hausmädchen 
— bei gutem Lohn. 1 
Kirche, Geſchäfte Bahn] Zeugnisabſchriften u. ter. Gute Zeugn, vorhd. Alfons Szukalskl, Stlilg. ab 1. 2. od. 15. 2. 
W. Hennig eciniewo, am liebſt. in der Stadt 
u. W. Froeſe, Bohnſack 
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Kuda Miyn 700 de N. Inowroclaw,|gelernt hat,\uhtStellg. | Fabrügebäude. Off. baum zu kauf. gglucht, 
lauf, Kaution u. Zeug⸗ N der Hausfrau. Off. unt. Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg.] a. d. Geſchäftsſt.d. Zeitg. powiat Wyrzyſk. 74 Telefon Kornatowo 7. 
"nisaieriften, b. nic Nonlerel genaſeenſch i . | 
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3; 7 ieht. b. Angebote an 780 
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anz, Mafy 220, Fürſtenbur powiat Star ogard. 
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tücht. Kraft, ab l. od. 15. 20 
Freiſtaat Danzig. 
Grenze, als 9 ä 
5 zum 15. 1. 1929. O 
mene e 2 jung. Landwirte Lediger Schweizer 28728... 319. 
doch n. Reichsdeuti iii 6 0 5 als Wirt⸗ größ. Gut. Gute Zeug⸗ 
h 5 lungeren [ N + Stellung ebantsbeam- niſſe werben. pt m. Kochlenninis ſucht 
hof im Orte. Antritt |Gehaltsanıpr. erbittet 


1. 4. 29. Meld. u. A. rau Barnbed, poczta Unistaw, pow. Bydgoſszez. Off. unter — — — 
670 an d. Gſt. d. Ztg. Lipisgöra b. Bartozno. bei Danzig. 10 „Cheimno. IA. 7204, d. Gſchſt d. Ztg. — innen — .. 


men dieſes unbekannten Rieſenvogels 


A 


Im Flugzeug über Island. 


Welch ungeheure Wichtigkeit gerade für Island der 
Flugverkehr hat lehrt ein Blick auf die Karte. Ein Gebiet, 
etwa von der Größe Süddeutſchlands, faſt nur an den 
Küſten bewohnt, hatte als Verkehrsmittel bisher nur die 
Schiffahrt und ſeit Uranfang, ſeit der Beſiedlung der 
Inſel vor etwa 1000 Jahren, das Pferd, den berühmten 
Islandpony. Eine Fahrt um die Inſel nimmt etwa zehn 
bis vierzehn Tage in Anſpruch; die Dauer von Reiſen im 
Junern, von einem Haſenort zum anderen, kann ſich jeder 
ſelbſt ausrechnen, wenn durchſchnittlich 60—80 Kilometer an 
einem Tage auf dem Pferderücken zurückgelegt werden und 
die Strecken ſelbſt hunderte von Kilometern und mehr lang 
ſind. Hinzu kommt, daß die Küſtenfahrer nicht täglich von 
Reykjavik, ſondern nur einmal wöchentlich oder noch ſeltener 
ausgehen. 

Da kommt nun das Flugzeug und hebt körperlich 
und ſeeliſch den geplagten Menſchen in höhere Sphären. 
Aller Erdenſchwere entrückt, überbrücken wir die Entfer⸗ 
nungen, bringen dem Bewohner des Nordlandes ſeine Poſt, 
ati nach 2 bis 3 Wochen, ſchon nach wenigen Stunden und 
erblicken Geyermniſſe, die kaum je vorher eines Menſchen 
Auge ſah. Grau, ſchwarz, kahl, felſig, zerriſſen und zerklüftet 
taucht Fjord an Fjord auf, von der Brandung wie mit 
weißem Pelz verbrämt Das Meer leuchtet in wunder⸗ 
vollſtem Smaragdgrün, an dunklen Stellen Untiefen ver⸗ 
ratend und mit unzähligen Wellentöpfen beſät. Die Flüſſe 
glänzen und ſchimmern wie ſilberne Bänder, verziert mit 
Waſſerfällen, gleich Schleifen und Schnallen, eingerahmt von 
den mattgrünen Kiſſen der Wieſen, die ſich bis zu den 
Bergen hinziehen. Spitze reiht ſich an Spitze, hart und 
ſcharf, kahl und düſter, Gipfel an Gipfel, von Wolken um⸗ 
kränzt. Hier lagert ein ganzes Nebelgewölbe auf einem 
drohenden Felsmaſſiy, dort ſcheinen flüchtige Fahnen einem 
Schlot zu entſteigen. Eine der vielen Halbinſeln ab⸗ 
ſchneidend, zaubert die „Sulan“ (fo hat der Volksmund JIs⸗ 
lands das Flugzeug getauft: ein großer Vogel, der tauchen 
kann] dem begeiſterten Auge weiter wundervolle Bilder aus 
dem Innern vor. Heiße Quellen, Schlammvulkane ſenden 
die Zeichen ihrer ewig wachen Tätigkeit, wie vor hunderten 
und tauſenden von Jahren, zur Erdoberfläche. 

Strichen gleich, oft zwet⸗, dreifach nebeneinander, ziehen 
ſich über Berg und Tal, über Wieſen und Moor die Reit: 
wege hin, auf denen ein Jahrtauſend ritt und Island 
Runen ins Antlitz grub. Irgend ein mutwilliges Kind 
ſcheint hier und dort ein Schächtelchen in eine Felsſpalte ge⸗ 
klemmt, an einen Abhang gelehnt, in einen grünen Flecken 
geſtellt und weiße Knöpfe in die Wände, Täler und Matten 
der Gebirge geſteckt zu haben: die Häuſer der Farmer und 
die Schafe, die bis in die größten Höhen, die tiefite Ein⸗ 
ſamkeit dringen, wo eben noch Graswuchs Nahrung bietet. 
Gleißender, blendender Schein eines ungeheuren 
Gletſcherfeldes das die Sonne in flüſſiges Silber 
verwandelt hat, läßt dann das Auge in bläulicher Ferne Ruhe 
ſuchen, aus der in unendlicher Fülle Kuppen und Spitzen, 
5 55 und Maſſive in braunen, gelben, grauen Farben auf⸗ 
tauchen. f f 
Der „Sulan“ nähert ſich wieder dem Ozean. Drunten 
in einem Fjorde unzählige Seehunde, die beim Näherkom⸗ 
F rutſchend und 
watſchelnd in flüchtiger Eile das rettende Element erreichen 
und in ihm untertauchen, gleich dem Waſſergeflügel, den 
Lummen und Polartauchern, den Baßtölpeln und See⸗ 
papageien (preſtur, Prieſter werden ſie hier wegen ihres 


würdigen Gebarens genannt), die eben noch die Waſſer⸗ 


2 8 belebten und dann wie von Zauberhand verſchwunden 
Der Wind hat abgeflaut, und in dem glatten Smaragd⸗ 


ſpiegel des Ozeans erſcheinen lange dunkle Züge: der viel⸗ 
begehrte, der heißerſehnte. Nahrung und Arbeit gebende, 


geldbringende Hering! In Millionen und Millionen von 
Exemplaren, unerforſchlich, unbegreiflich in ſeinem Wander⸗ 
triebe taucht er hier alljährlich auf und, trotz einer Ver⸗ 
folgung durch Tier und Menſch, wie fie dem gehaßteſten 
Feind nicht grimmiger gelten kann, nimmt ſeine Zahl nicht 
ab. Unerſchöpflich iſt das lebenſpendende Weltmeer. ö 
Zweieinhalb Stunden find verfloſſen, ſeit Reykjavik ver⸗ 
laſſen wurde. Dann: Landung in Sigluffördur — wo 
größte Aufregung iſt, alles zuſammenſtrömt, die Sirenen 
ſämtlicher Schiffe ertönen, deutſche Flaggen gehißt werden 
und der Bürgermeiſter die erſten Piloten, die je hier er⸗ 
ſchienen, in einer fait halbſtündigen begeiſterten deutſchen 
Rede begrüßt. An dem Hurra, das folgte, hat ſich wohl 


feder, und wäre es der älteſte Großvater, beteiligt. 


Guſtav Buchheim. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdrud sämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 


wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 10. Januar. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wechſelnde Bewölkung bei anhaltendem Froſt⸗ 
wetter an. 5 


Liederabend Lotte Leonard. 


„Die Künftlerin, deren Name über dem Abend ftand, hat 
uns eine Stunde hohen Genuſſes geſchenkt. Das Schickſal 
macht ihr die Beſuche bei uns in Polen nicht leicht. Als ſie 
das vorige Mal nach Bromberg kam, war ſie durch eine böſe 
Halserkrankung verhindert aufzutreten, 
ſie an den Folgen eines Rodelunfalls, der ihr das Auftreten 


im wörtlichen Sinn des Ausdrucks erſchwerte. Freuen wir 


uns, daß die Kehle intakt war! Frau Leonards Sopran iſt 
namentlich in den ganz hohen Lagen, in den Kehltönen, 
wunderbar rein und voll, gleich fähig zu energiſch ſtarkem 
Ausdruck, wie zum zarteſten Pianiſſimo. — Die verſtändnis⸗ 
volle Einfühlung in das Werk des Komponiſten ift bei einer 
Künſtlerin ihres Ranges ſelbſtverſtändlich; ein Muſterbei⸗ 


ſpiel davon jedoch, wie verfhieden ein Kunſtwerk aufgefaßt 


und interpretiert werden kann, zeigte die Wiedergabe des. 


neckiſchen Liedchens von Telemann (Die rechte Stimmung), 
wenn man ſich desſelben Liedes erinnerte, wie es von M. 
3 in dem Kammerkonzert vom September 1927 ge⸗ 
bracht wurde. 0 

Die Auswahl, die Frau Leonard getroffen hat, war ganz 
eigen, Den Großteil bildeten Lieder aus dem 17. und 18. 
Jahrhundert und nur zum Schluſſe folgte eine Reihe von 
Schumannliedern. Der Gegenſatz war außerordentlich in⸗ 


lereſſant und wäre durch einige Beiſpiele moderniter Lieder⸗ 


kompoſition noch belehrender geworden. — 


zu jagen, was jtärferen Eindruck machte, die Werke der ganz 
Großen, eines Bach und Händel, das tiefgefühlte Lied „O 

wigkeit“ von Löhner (1675) (das der Künſtlerin auch be⸗ 
ſondere Gelegenheit zur Entfaltung ihrer gewaltigen Stimm⸗ 
mittel gab) oder das reizend innige „Andächtige Kindel⸗ 
wiegen“ von Corner (1650). — Die Schumannlieder — Wid⸗ 
mung, Jemand Mondnacht, Marienwürmchen Geiſternähe, 
Aufträge — waren natürlich eine andere Welt, uns näher; 


meer für die hohe Kunſt der Alten ſprach die Tatſache, daß 


doch ihre Stellung auch jo voll behaupteten; der Künſt⸗ 


und diesmal litt 


; Von den alten 
Liedern war eines ſchöner als das andere, und es iſt ſchwer 


bringen. 


nach Exin fahren. 


lexin liegt wohl Schumann beſonders nahe. — Der reiche 
Applaus bewog ſie noch zu einer kurzen Zugabe, in der 
Schubert zur Geltung kam. 

Ihr Begleiter, v. Bultse, der die Stelle des erkrank⸗ 
ten Kapellmeiſters Ehrhardt übernommen hatte, zeigte ſich 
in ſeine Rolle voll eingelebt und hatte durch ſein verſtändnis⸗ 
volles Eingehen auf die Intentionen der Sängerin einen 
nicht unbedeutenden Anteil an deren Erfolg. Aber nicht 
nur dies. Er leitete auch die Inſtrumentalwerke, die das 
Kammerorcheſter der Gemeinnützigen Vereinigung 
zur Pflege deutſcher Kunſt aufführte, wobei er noch oben⸗ 
drein den Klavierpart ſelbſt beiſteuerte. Den Anfang mach⸗ 
ten zwei alte italieniſche Werke aus der Zeit um 1700, ein 
Konzert in H⸗moll von Albaeo und das III. Konzert in Fedur 
von Scarlatti, beide voll Kraft und Schönheit, prachtvolle 
Vertreter jener älteren italieniſchen Muſik, die hoch über 
ihren verweichlichten Nachkommen aus dem 19. Jahrhundert 
ſteht und die lange muſikaliſche Vorherrſchaft der Ikaliener 
verſtändlich macht. Sie wirkten ſo ſtark, daß ſelbſt Mozart 
mit ſeiner D⸗dur⸗Serenade ſie nicht zu überflügeln ver⸗ 
mochte. Das Orcheſter, zum größten Teil aus Schülern der 
Muſikhochſchule in Berlin beſtehend, leiſtete unter Herrn von 
Vultéses Leitung ſehr Schönes und zeigte auch in der Be⸗ 
gleitung Frau Yeunards — bei den Liedern aus Bach und 
Händel — bemerkenswerte Geſchicklichkeit. 

Der Abend darf als wohlgelungen bezeichnet werden, 
das Publikum war ſehr beifallsluſtig und erzwang ſich auch 
— wie ſchon erwähnt — eine kleine Beigabe. Z. R. 


Einen Handelsdampfer „Budgoſzez“ will das Organi- 
ſationskomitee der Nationalflotte für den Bezirk Brom⸗ 
berg ſchaffen. Das Hauptkomitee in Warſchau hat deshalb 
alle bisher aus dem Kreiſe Bromberg eingelaufenen Spen⸗ 
den für das Konto „Bau eines Handelsdampfers Byd⸗ 
goſzez“ überwieſen. 

Spuren im Schnee. Was ſind das für zarte Linien 
und geheimnisvolle Runen, die ſich auf der weiten, ſchim⸗ 
mernden Schneefläche abzeichnen, an der unſer Weg vor⸗ 
überführt? Wie ein Spitzenmuſter beinahe ſehen hier die 
vielen Abdrücke zierlicher, kleiner Vogelfüße aus, aber ſie 
1 dem, der daraus zu leſen verſteht, eine eindring⸗ 
liche Geſchichte von Winternot und Winterleid der kleinen 
gefiederten Sänger. Da hocken frierend und hungernd in 
den Büſchen und Bäumen am Wegesrande: Goldammern, 
Meiſen, Finken, Schwarzdroſſel u. a. m. Kälte, Hunger 
und Durſt, wie weh tut das, und wie leicht iſt der Tiſch für 
die gefiederten Freunde gedeckt! Ein paar ungeſalzene 
Speckſchwarten, auf ein Brettchen genagelt, ein wenig 
Talg, geſchmolzen und mit allerlei Körnerfutter 
gemiſcht, wie man es in den Vogelhandlungen bekommt, 
und das alles draußen aufgehängt — einige Hände voll 

ro fam n, die man auf einem geſchützten, vom Schnee 
befreiten Plätzchen ausſtreut, und nicht zu vergeſſen, ein 
Trinkgefäß mit Waſſer, auf deſſen Boden man am 
beſten einen Stein legt, damit es nicht umgeworſen werden 
kann — und deſſen Inhalt man von Zeit zu Zeit erneuert, 
mehr bedarf es nicht. Aber mit dieſen geringen Aufwen⸗ 
dungen und mit dieſer kleinen Mühe ſchafft man ſich ſelber 
fo viel Freude, denn es iſt ein reizender Anblick, diefen 
kleinen geflügelten Tiſchgäſten zuzuſchauen, wie ſie voller 
Eifer ron den dargebotenen Herrlichkeiten naſchen. Die 
ae: im Schnee bitten: „Gedenket der hungernden 

ge 

$ 15 Grad Celſius unter Null zeigte heute morgen um 
8 Uhr das Thermometer. 

8 Kleinere Brände. Am vergangenen Dienstag nach⸗ 
mittag brach in einer Wohnung des Hauſes Adlerſtraße 8 
ein Feuer aus, das durch einen ſchadhaften Ofen verurſacht 
wurde. Die Feuerwehr löſchte den Brand in kurzer Zeit. 
— Am gleichen Tage entſtand ein Feuer in der Tiſchler⸗ 
werkſtatt Meka i Ska, Berliner Chauſſee 131, das leicht 
größere Folgen hätte haben können. Ein Teil Bretter 
wurde durch den Brand vernichtet. Die Wehr hatte über 
eine Stunde mit der Bekämpfung des Brandes zu tun. — 
Am geſtrigen Tage entitand durch die Unvorſichtigkeit eines 
Lehrlings ein Feuer in der Tiſchlerwerkſtatt Heyneſtr. 43. 
Hier verbrannte etwas Holz. Das Feuer war bald ge⸗ 
löſcht. — Ein Fußbodenbrand brach infolge Schad⸗ 


haftigkeit eines Ofens heute nacht in der Wohnung des 


Hauptmanns Petras. Münzwerder 9, aus. Hier hatte die 
Wehr etwa eine Stunde mit der Bekämpfung des Feuers 
De ort das bereits die Hälfte des Fußbodens vernichtet 
atte. 


Geldſchraukknacker im Amtsgericht. Geſtern nacht 
drangen unerkannt entkommene Täter mit Hilfe von Nach⸗ 
ſchlüſſeln durch den Haupteingang in das Amtsgericht ein. 
Im Korridor öffneten ſie zunächſt ein Fenſter nach dem 
Garten, um ſich für alle Fälle die Flucht zu erleichtern. 
Dann machten ſie ſich an die Sprengung der Tür, die zu 
dem Kaſſenraum führt. In die Füllung der erſten Tür 
bahrten ſie eine große Offnung, ſo daß ſie von der anderen 
Seite her die Riegel zurückſchieben konnten. Die zweite Tür 
hoben fie mit Hilfe von Stahlkeilen aus den Angeln, wobei 
die Alarmdrähte zerriſſen wurden. Die Offnung 
des eingemauerten Beton⸗Geldſchrankes war für die Ein⸗ 
brecher eine ſchwere Arbeit, da ſie nur Werkzeuge zum 
Sprengen von eiſernen Schränken bei ſich halten. Sie 
konnten jedoch ein großes Loch in den Schrank reißen, durch 
das ſie leicht die Einlagen — es handelte ſich um das Fach, 
das die hohen Pfandhinterlegungen enthielt — hätten ent⸗ 
wenden können. In dieſem Augenblick müſſen die Ein⸗ 
brecher jedoch geſtört worden fein. Sie ergriffen die Flucht, 
ohne etwas geſtohlen zu haben. Man nimmt an, daß der 
Einbruch zwiſchen 12 und 3 Uhr morgens ausgeführt, und 


daß die Einbrecher durch den Heizer, der um 3 Uhr Licht in 


den Korridoren macht, da er die Ofen verſorgen muß, geſtört 
wurden. Sie flohen unter Zurücklaſſung zahlreichen Hand⸗ 
werksmaterials. ; 

F Traurige Statiftif. Nach dem Polizeiregiſter wurden 
in Bromberg im Monat Dezember 27 Einbrüche ausgeführt, 
von denen 18 aufgeklärt wurden. Wohnungsdiebſtähle wur⸗ 


den 13 verzeichnet, davon 9 aufgeklärt, Ladendiebſtähle 10, 
aufgeklärt 5. Einfache Diebſtähle wurden im genannten 


Monat 85 ausgeführt, von denen die Polizei 52 aufklärte. 
Raubüberfälle wurden 2, Eiſenbahndiebſtähle 3, Taſchendieb⸗ 
ftähle 9 gemeldet. Von dieſen konnten 7 aufgeklärt werden. 
37 Betrüger wurden ſeſtgenommen, 18 Perſonen wegen Ver⸗ 
untreuung, 4 wegen Aneignung fremden Eigentums, 10 
wegen Meineides, J wegen Hehlerei und 2 wegen Fälſchun⸗ 
gen. Unglücksfälle verſchiedener Art wurden 7, davon 9 mit 
tödlichem Ausgang gemeldet. Ein Selbſtmord und 15 Fälle 
von Körperverletzungen wurden notiert. Brände wurden 
gemeldet. In 24 Fällen wurde die öffentliche Ruhe und 
Ordnung geftört, in 5 Fällen Widerſtand gegen die Staats⸗ 
gewalt feſtgeſtellt, in 2 Fällen das Verſchwinden von zwei 
Perſonen. ö 

„ Urglücksſälle in der Landwirtſchaft find, worauf das 
Städtiſche Polizeiamt uns hinzuweiſen bittet, nach einer 
Verordnung des Stadtamtes ſofort zur Anmeldung zu 


6 Überfall. In einer der letzten Nächte nahmen zwei 
Herren vor dem et Hauptbahnhof eine Autodroſchke 
und lietzen ſich über Labiſchin nach Bartſchin und dann 


In der Nähe von Exin ließen ſie den 


Chauffeur halten und weigerten ſich, die Fahrt zu be⸗ 
zahlen. Es entſtand eine Schlägerei, bei der der Chauffeur 
blutig geſchlagen wurde. Es gelang dieſem, der Polizei 
den Namen eines der Beteiligten anzugeben. | 

8 Geftohlen wurde dem Kaufmann Stefan Przy⸗ 
bylſki, Danzigerſtraße 131/182, aus dem verſchloſſenen 
Stall ein Pferdegeſchirr für einen Einſpänner. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls, eine wegen Vagabundage 
und eine wegen Trunkenheit. 

* 5 * 


*Schokken (Skoktt), 8. Januar. Durch Feuer ver 
nichtet wurde am Sonnabend bei dem Tiſchlermeiſter 
Leon Szalaw ein mit unfertigen Möbeln gefüllter Schup⸗ 
pen im Werte von 8000 Zloty. 


* Wirſitz (Wyrzyft), 10. Januar. Ein Wohltätig⸗ 
keitsfeſt der Evang. Frauenhilfe fand hier am vergange⸗ 
nen Sonntag im Saale des Herrn Koſeierſki ſtatt. Ein⸗ 
geleitet wurde das Feſt mit einer Verloſung der reichlich 
geſpendeten Gegenſtände, an die ſich das eigentliche Pro⸗ 
gramm ſchloß. beſtehend aus muſikaliſchen Darbietungen und 
Theaterſtücken. Alle Darbietungen fanden reichen Beifall 
bei den aufmerkſamen Zuhörern. Für das leibliche Wohl 
der Feſtteilnehmer ſorgten kalte und warme Büfetts. Abends 
trat der Tanz in ſeine Rechte, der die Feſtteilnehmer in 
froher Stimmung vereinte. Der Reingewinn der Ver⸗ 
anſtaltung beträgt 896,25 Zloty und kommt den Wohltätig⸗ 
keitsanſtalten des Kreiſes zugute. — Die Oberförſterei 
Nakel verkauft Nutz⸗ und Brennholz an folgenden Ter⸗ 
minen: Am 19. Januar in Wirſitz im Hotel „Dom Bolfti“ 
aus dem Revier Zielona gora; am 15. Januar und 13. Fe⸗ 
bruar im Lokal Wnuk in Paterek aus den Revieren Tur, 
Uſtron und Stud zienkt. 


fs. Wollſtein (Wolſztyn), 8. Januar. Guter Fang. 
Im Grojec-See bei Köbnitz gelang es einem Fiſcher, bei der 
Eisfiſcherei einen noch nie dageweſenen Fiſchzug zu machen, 
welcher über 80 Zentner Fiſche im Werte von 16000 Zloty 
ergab. Unter dieſer großen Fiſchmenge fand ſich ein voll⸗ 
ausgewachſener Stör, der ſicher aus der Oſtſee ſtromauf⸗ 
wärts die Oder, Warthe und Obra in den See gewandert 
iſt. — Das bereits kontraktmäßig vor acht Wochen fertig- 
zuſtellende Elektrizitätswerk wird zu dem neu be⸗ 
ſtimmten Termin auch nicht fertig, da noch einige im 
Auslande beſtellte Generatoren nicht eingetroffen ſind. Die 
Verzögerung bis zur Inbetriebnahme wird vorausſichtlich 
noch vier Wochen dauern. 


* Wongrowitz (Wagrowiec), 8. Jauuar. Unweit der 
Station Oſten im hieſigen Kreiſe ſprang der Arbeiter 
Holke derart unglücklich aus dem fahrenden Eiſenbahn⸗ 
zug, daß er mit dem Kopf gegen das Eiſen bahn ⸗ 
brückengeländer ſtieß und auf der Stelle ge⸗ 
tötet wurde. 


Kleine Rundſchau. 


* Dichterkrieg im Pautheon. Irgendetwas muß in 
Paris immer los ſein. Wenn nicht gerade ein General⸗ 
ſtaatsanwalt niedergeſchoſſen wird, ein Finanzſkandal oder 
ein Senſationsmord die Gemüter in Aufregung erhält oder 
die Abgeordneten zum Mißfallen des ganzen Landes ſich 
ſelbſt die Diäten erhöhen, ſo müſſen ſich wenigſtens die 
Nachkommen der beiden bekaunteſten franzöſiſchen Schrift⸗ 
ſteller des vorigen Jahrhunderts in den Haaren liegen. 
Bisher ruhten die ſterblichen überreſte Victor Hugos und 
Zolas einträchtig Seite au Seite in einer Gruft des Pariſer 
Panthepns, der franzöſiſchen Ruhmeshalle, und ſelbſt die 
älteſten Wärter hatten noch nie bemerkt, daß ſich der Ro⸗ 
mantiker aus Entſetzen über den mehr als realiſtiſchen 
Nachbarn im Grabe umgedreht hätte. Doch kürzlich muß 
der Frau Jeanne Negreponte, der Enkelin Hugos, die in 
Near Frankreich noch unter dem Namen der „kleinen 
ei 


anne“ bekannt iſt der Großvater im Schlaf erſchienen 
n und ſich bitter über den anrüchigen Nachbarn beſchwert 
haben. Denn Frau Negreponte ſetzte ſich eines Tages an 
den Schreibtiſch und verfaßte eine geharniſchte Epiſtel au 
den Kultusminiſter. Sie forderte darin die jofortige Ent⸗ 
N der überreſte ihres Großvaters aus der üblen 
Nachbarſchaft und die neuerliche Beiſetzung an einem be⸗ 
ſonderen Ehrenplatz in der Mitte der Kirche. Der Brief 
rief natürlich peinliches Auſſehen hervor, und die Pariſer 
erinnerten ſich daran, daß Victor Hugo im Belagerungs⸗ 
winter 1871 einſt in ſein Tagebuch eingeſchrieben hatte: 
„Jeanne it vor Freude über die Weihnachtsgeſchenke ver- 
rückt geworden“, und bewunderten die Beobachtungsgabe 
des großen Romantikers. Die Nachkommen Zolas waren 
natürlich nicht im Geringſten geneigt, die Beleidigung ihres 
Toten ſchweigend hinzunehmen. Sie wandten ſich ihrer⸗ 
ſeits ebenfalls an den Miniſter und forderten, falls eine 
Umbettung Hugos erfolgen ſollte, die gleiche Ehrung für 
Zola. Der Miniſter hat in dieſer peinlichen Angelegen⸗ 
heit noch keine Entſcheidung getroffen, doch ſchon ſchwir ren 
Gerüchte, daß die in ihren heiligſten Gefühlen gekränkte 
kleine Jeanne“ ihren „beleidigten“ Großvater aus dem 
7 entführen und auf dem Berne Friedhof PRere 
achaiſe beſtatten laſſen will. Glücklicherweiſe würde ein 
derartiger unſinniger Schritt von der Genehmigung des 


Parlamentes abhängig ſein. 


* Warmes Klima iſt ehegünſtig. Amerita iſt das Laud 
der aufſchlußreichſten ſtatiſtiſchen Ermittelungen. In keinem 
Lande der Welt liegt ſo viel ſtatiſtiſches Material vor wie 
in den Vereinigten Staaten. Man erfährt, wieviel Kahl⸗ 
köpfe täglich über den Broadway gehen, wieviel Damen 
ſeidene Wäſche und wieviel wollene Unterwäſche tragen, wie⸗ 
viel Wuſchelköpfe, wieviel Herrenſchnitte und wieviel alt⸗ 
modiſche Friſuren die weibliche Bevölkerung trägt. Am ein⸗ 
gehendſten wird natürlich die brennende Frage der Be⸗ 
ziehungen der Geſchlechter in der Ehe ſtatiſtiſch erfaßt. Vor 
kurzem wurde eine ſtatiſtiſche Unterſuchung der beſten Me⸗ 
thoden des Haushalts eingeleitet. Man weiß bereits, wie⸗ 
viel Ehemänner Lebensmittel für den Haushalt ſelbſt ein⸗ 
kaufen, wieviel Frauen das Wirtſchaftsgeld von ihren Män⸗ 
nern bekommen uſw. Jetzt beſchäftigt ſich die Univerſität 
von Wisconſin mit der Erörterung der Frage des Ein⸗ 
fluſſes des Klimas auf die Eheſchließungen. 
Es ſtellt ſich heraus, daß warmes Klima die Eheſchließungen 
begünſtigt. Das aus 12 großen Städten der ſüblichen 
Staaten vorliegende Material ſtellt feſt, daß dort nur 27 Pro⸗ 
zent der weiblichen Bevölkerung unverheiratet geblieben 
ſind, während in den Städten der Nordſtaaten 33 Prozent 
der Frauen keinen Mann gefunden haben. Das Reſultat 
der Erörterungen ſoll viele unverheiratete Damen aus den 
nördlichen Staaten bewogen haben, nach dem Süden 
überzuſiedeln. Wie aus dem ſtatiſtiſchen Material weiter 
hervorgeht, entfällt die größte Prozentſatz un verheirateter 
Frauen auf die Bevölkerung von Induſtrieſtädten 
r xx 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 9. 


Heute früh ½ 9 Uhr entſchlief ſanft nach langem 
Leiden mein inniggeliebter Sohn, unſer lieber, guter Bruder 


Wilhelm Jaeſchle 


im Alter von beinahe 30 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 

Leſſen (Laſin), den 9. Januar 1929. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 12. Januar, 
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des evangel. 
Friedhofes aus ſtatt. =. 


zeitgemäß heit war, als die unerreichten guten 
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Wanda Harhauſen Mi sumun 


geb. Geburek Promenada nr. 3. 
beim Schlachthaus. 


im 81. Lebensjahre. 
1. Petri 1, 3—4: Wiedergeboren zu einer leben⸗ 
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chmotzer' hacımaschine 


„Zukunft extra“ 


führte bei der letzten veranstalteten Haupt- 

prüfung der Deutschen Landw. Gesell- 
schaft (D. L. G) und wurde von den 
16 vorgestellten Parallelogramm- 
Hackmaschinen als Einzige prämiiert 
mit der höchsten Auszeichnung,, Große 
silberne Medaille!“ 
Die Erfahrungen im Hackmaschinen- 
bau geben ler „Schmotzer“ einen weiten 
Vorsprung, der von anderen Fabrikaten 
eingeholt werden muß. 
Frei fir neue Fortschritte hat Schmotzer 
eine neue Hackmaschine zum Arbeits- 
versuch der D. L. G. 1928 gestellt, die 
wiederum, als einzige Hackmaschine, 
mit der Medaille ausgezeichnet wurde. 
Kein Zeugniss konnte so, wie diese 
scharfe Probe, beweisen, daß es Wahr- 


Sämtliche 8 


DRÜCKSACHEN 


Arbeitsmethoden in moderner Fließ- 
arbeit hergestellt, ist die neue 
Schmotzer „Standard“ B die 


weiterhin führende zwackmaschine. 


Zu günstigen Bedingungen durch Maschinenhand- 
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und 13 Enkeltinder. 82² 2 BYDGOSZCZ — aer —— 
Poſen. Spokoina 13, den 9. Januar 1929. . I, ‚aıeLLofiska ur. 16, DWORCOWA Nr. 6 80 me Achtung! Dauer⸗ 
7 — ́—᷑ r! ͤ——t— 
19405 Pa. Hberſchl. Kohlen err 2 ein, Sclactuns Abnehmer 
Nur kurze Zei’: Britetts chweinefleiſch. far Z Käſe gelucht. 


Gräfl. Forſtverwaltung Sartowice Zwan 


verkauft am 15. Januar d. J., 


d. Herrn Niedzielſti in Grupa 


nach Vorrat aus den Schutzbe⸗ 


549 
- tleine Sachen. 0 5 3 N g 
Nuh⸗ und Mennholz⸗Verlauf Die obengenannten Gegenſtände können Ae an e Möbel auf möbl, en 


eine Stunde vor der Verfteigerung beſichtigt Ausſtattung, wünſcht Nähe Torunsta, Diuga 


in der Gräf l. v. Alvensleben'ſchen Repter⸗ 
förſterei Wronie, pow. Wabrzezno (Pom.). 
1. Aus dem Schutzbezirk Wardegowo. 


werden. 


10 Uhr im Gaſthaus Skibicki⸗Lipinti. Zum 


Mengler. eue. nicht ausgeſchloſſ. Off. vm. Warszawskalg, ptr. x. 
Verkauf gelangt: Kiefern und Fichten⸗Lang⸗ | OODDODDOHDHHHHNLIOCOHHHHnnDE mit Bild unter A771 n 2 damen und Hekren 


Bermögensfanietungen 


jeglicher Induſtrie⸗ und Handelsunter⸗ 
nehmungen, wie auch Interventionen 
und Vergleichsablkommen führt ſach⸗ 
A neee dd . Ay die go 
Stangen I—I I., Deichſelſtangen, Kloben, Z goſzezer Expolitur des Creditoren: Ver⸗ 
5 Stelitang 8 eines von 1870 Wien Lemberg für den 
Bezirk Pofen, W wie Freiſtadt 


holz, Kloben, Knüppel, Reiſig und Stangen-|O 
haufen. . 795 

2. Aus den Schutzbezirken Wronie, 
Pölko und Katarzynki, Kr. Wabrzezno, am 
Donnerstag, dem 17. Januar, 10 Uhr im Gaſt⸗ 
haus Deuble Nachflg., Kröl. Nowawies. Zum 
Verkauf gelangt: Eichen», Buchen⸗, Birken⸗, 
Kiefern⸗ und Fichten⸗Langholz, Fichten⸗ 


2 
2 
2 
2 
2 
2 
je! 
2 


Knüppel und Reiſig. 
Nutzholz⸗Verkauf nicht vor 2 Uhr nach⸗ 
mittags. Der Revierförſter. 


Holzauktion. 


Am Mittwoch, dem 23. Januar, von vorm. 


anzig 


Cronheim in Rad jez aus den Revieren Linki 
(Kl. Glinicke, und Auguscin Auguſtenhof) 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Be⸗ 
zahlung verkauft werden: Hirken⸗ u. Kiefern⸗ 
Kioben und Knüppel, Stubben, Birken⸗ 


gsverſteigerung. 


Am Sonnabend. dem 12, Januar 1929, 
vorm. um 10 Ahr, im Lotal 10 Uhr vormittags, werden Neuer Markt 1. 
Eingang 3, meiſtbietend bei ſofortiger Bar⸗ 


zahlung nachſtehende Gegenſtände verkauft: i Schü 
Mennholz u Koppelpfähle Kaitauto, Büleit, echreiomaſchine, Nüh: des Sandele-önceme.| Gebr. Schlieper, 
z maſchine. Schreibtiſch, Herren⸗Fahrrad. SEE 
zirten Mniſzet und Swigte, Wuſcheſpind, Sofa, Spiegel, Bürotiſch. Neufahrs⸗ 
Bedingung. werd. im Termin bekanntgegeben. Ladeneinrichtung, grü ere Zahl Damen⸗ 7 
Die For tverwaltung. hüte und Herrenmügen und viele andere“ wunſch! 


n Bydgoſzcz, den 10. Januar 1929. in Land⸗ od. Geſchäfts⸗[Mbl. Zim. v. 15. 1. an ſol. 
Kr. Lubawa, am Dienstag, dem 15. Januar. Magistrat. — Oddzlat Egzekucylny. grundſt. Jung. Witwer] H. od beruftst. Damez. 


Bydaoszcz, ulioa Jagielloriska 65/66. 
Tel, 973. Expoſiturleiter Leon May. 


O000000001000000000090000000 { 823 
g T Same, au 16 f. . 133. __ 2 Mitglieder: Berfammlun 
10 Uhr ab jollen im Gaſthauſe des Herrn N t t li G | h it Damen von 18-23: J. tiglieder m g 
utzet die Gelegenheit! 8 SER 


Sogar jetzt in der Saison empfiehlt 


. Geſchſt. dieſ. Zeitg. eins. 5 
verschiedene Pelze Sonnig. wohlersogen) Wohnung 


Aepfel⸗ u. Birnbaum⸗ Liefen, Filet, Nieren, Molkerei Nogalin, 


Hütten⸗Koks 


Holz kauft in trocknem ae Köpfe, Füße, Rippch. voczta Jaſtrzebiec, 
und friſchem Zuftande| BE 5 Brennholz 10 se ann pow. Sepolno. 

. E = Byküoszes, W e Nliefſern zu billiaiten |Ziöttowski, Markthalle. . 6. Draheim. 
Sc Tr 7 Geiucht Zimmer |Rreilen in jeder Menge Heute, Donnerstag 


mit voller Penſion für frei Haus 304 


ee e ne riiche 
dur. 


| Leber⸗ u. Grützwurſt 
9. | empfiehlt 16841 

5 Eduard Need, 
1 0 stü m 2 Sniadeclichl T. Tel. 1954. 


von 21 5.00 
Hucken 
Luftschlangen 
Orden nan en DEwZ 
8 = E die am 8. 1., vorm. tilons 
3 E i 
8 2 moll, Zimmer ee e Raurnebcl⸗Arngel Deulſche Bühne 
8 Jahren, intelligent u. —Nektelska 119. Bubolt, Grunwaldzla E Bydgoszcz T. 3. 
2 muſikal. mit Vermög. Gut möbliertes 1:8 infolge Glätte ges 
8 
ie] 
O 


Anerbieten mit Preis- Dachpappenfabrit 
Angabe a. W. Müller] Gdanska 99 
Tel. 306 Tel. 361 


Byog., Dworcowa 6ʃ. 
für T. W. erbeten. 717 


Berufstätige Dame j, z. 


Beil. Beſitzertocht.,evgl., 15. 1. oder 1. 2. n 


Bates 3a verleiht M. Kotlinıki, 
817 D Einheirat n Off. u. K. 225 4.5. G.. Throbrego 11. «02 
EIER 


d. Geſchaſtsſt. d. Ztg. erb. 


Katholiſcher Beſitzer⸗ 
an un ier von 23 


f N Donnerstag, 10. Januar 

bis 25000 J., ſucht, da es = fallen ilt, werden um 5 abends 8 Hor: 

ihm a. paſſend. Damen⸗ Angabe ihrer Adreſſe T Byt k ä ' 

ne fehlt, eine Zimmer gebeten. F. Maiuczak, |. ® ams! i Zuermähigten Preiſen: 

tatboliiche Beligertocht. | mut voller Berpilenung| arUnwaldzka 130,729 Dworeows "72. Dor Prozeß 

mit dementſprech Ver⸗ in Cheimza 8 Sem c e Mary Dugan 
* * 


mögen zwecks ſpäterer 
| ab 2U. Januar gelucht. Männertuenverein Promberg. ern Dugan 


. Offerten an die An⸗ 

noncen⸗Expedſtion Montag. den 28. Januar. abends] von Bavard Beiller. 
„Kosmos. Sp. 2 0. 0, ' 8 Uhr findet im Vereinslokal die Für die deutſche Bühne 

f Poznan, ul, Zwierzyn. 6 ſatzungsgemäße bearbeitet von 

Rudolph Lothar. 
2 5 4 Eintrittstarten 
ſtatt. Anträge find ſpäteſtens 14 Tage vorher Donnerstag von 11—1 
schriftlich einzureichen. Der Vorſtano. Ühr und ab 7 Uhr an 


der Theaterkaſſe. 
donne Abend Sonntag. 13. Dezbr., 


17006 


2 
8 
D 


mög. Off. m Bild, welch. 


6 EVornnung. 
Wohnungen 


und Kiefernſtrauch, ca. 120 fm Ki a nachm. 3 Uhr 
bauholz 111. und IV. Klaſſe. 15 ae 1 20% billi Mädchen v. Lande, von von 3—A Zimmern frische Nehs,. Wur au ermähtgten reifen: 
gif f 16 um lo ger die Firma sıslangen. Aeuß., mit tief. für ſofort geiucht. Off. . der geſtieſelte 
* Forſtverwaltung Liſlowo. Futro “, Bydgoszez, Oworcawa 17. Tel. 2013. Send Sinn für aller zun Das Diatoniffen- (eigenes Fabrikat), 
. Achtung! Wir geben. langfristigen Kredit. REN Art ke See oe 1 R Ich Kater. 
Linoleum mn wsime-/gunnthakon l Hotel Rosenfe abends dialen 
P | 2 u ermäßigten Preiſen: 
A. O. dende, Bydgoszcz. Gürbernbe u. Pülme Hypotheken eine Stube eee Der Pro eß 
2) = * 9 wird billig angefertigt f mit Küche Achtung! A! Achtung! 3 
Telefon 1449 17169 Gdariska 1651 ul, Dworcowa 6, 1 Tr. en e uU zu mieten geſucht. Off ERSTKLASSIGE Mary Dugan. 
* gutem 0 ale f 8 1 
2 im In« und Auslande a.d. Gejepättsit.d.Jeitg, echte Diet. Zeit — S 21 A Hi N Sehne'sduhhandiung, 
am Tage 
140.Zuchtviehaultion f St, Banaszak, e mer Lohnt. Finn van der denen 
r in ©] SS Eee til inne 
7 „ N „ u 2 x 
vormittags 10 ul. und donnerstag. e e 10000 2 Hausgtündſtück 5 Senn 
dem 7. Feb 1929 v 9 A Moltkestr.“ 2. 5 1 
en ruat u orm. 9 Uhr Lene bie 1308. [aux 1. Stelle auf eine me eren, eee 25 "A 
* e 139 Morgen große ee 15 . 
r un aunsene|garbnte, im Rt] ec eanen ne 


0. 
Auftrieb: 535 Tiere und zwar: 
70 ſprungfähige Bullen i 
245 hochtragende Kühe 
220 hochtragende Färſen. 604 


gefertigt. 


Das Zuchtgebiet int vollkommen frei von 
Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung und Verladung. Die nachm. 4 


Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſeits völlig frei — Kataloge mit abend vorm. 9½ Uhr, ſtück in Grudziadz ge⸗ 

allen näheren Angaben über Abſtammung und Leiſtung der Tiere nachm. 4.“ Uhr. Wochen- ſucht. Offerten unter 

ufw. verſendet koſtenlos die Geſchäſtsſtelle Danzig, Sandgrube 21. tags vorm. 7 Uhr, nachm. 
1 Uhr. 


Anfaug 6.45 und 8.50 Uhr, bezaubernde 


Damen-⸗Toiletten 


werden zu ſolid. Prey, 


Jagiellofiska 44, l. 
a 


Die Diehpreife ind in Dansig lebe niedrig, Kirchl. Nachrichten 
aul⸗ und Klauenſeuche. Sunagpae. Freita 


1.8, Pa re verlaufen. Näher. durch 


—.— 2.—.—.— die Landsberger Raiff⸗ 


eiſenbank in Landsberg, 
zur 1. Stelle auf erſt⸗ 


Wollſtr. 38. 
klaſſig. Geſchäftsgrund⸗ 


| Mit 
Eckener nach 
Olmerika 


' Kostimballdes Dereins 
Deutsche Rühne 
Rromberg, am 19, Januar 1929 im Civifkasino, 


Eis⸗ 
keller 


hr. — Sonn⸗ 


zu mieten geſucht. 609 € 
G. 744 an die Geſchſ. | Pasinska, Näheres siehe Glniadung 772 
A. Krledte. Grudzigdz. J danska 162, 1 Trepve. v ðꝙ́ .. _ 


unter dem Titel: 


up 
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M nk Die talentierte, 2 in dem erhabenen und Di 2 Im Beiprogramm: 
charakteristisch packenden Drama des che- IB Gattin zum er au Komödie u. Woche 
ars 2 a und 785 Dolores del Ni lichen Zusammenlebens 0 von Paramount. 


